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England, Derfailles und der Orient. 


Die Methode, mit der die Siegerſtaaten die aus der 
Beendigung des Weltkrieges entſtandene Maſſe an politiſchen 
Problemen verarbeitet haben, war wohl der ungeheuerlichſte 
Dilettantismus, den die Weltgeſchichte jemals in ſolcher Lage 
erlebt hat. Der Geiſt, aus dem heraus auf dem Wiener 
Kongreß die Nachlaſſenſchaften Napoleons von den europäiſchen 
Staats männern ſeinerzeit liquidiert wurde, iſt im Vergleich 
mit demjenigen, der 1919 in Paris herrſchte, politiſch ein⸗ 
ſichtsvoll zu nennen. In Paris arbeitete man mit einem 
Syſtem der Arbeitsteilung, das die Probleme, die ſich aus 
den verſchiedenen Friedens ab ſchlüſſen zwangsläufig ent⸗ 
wickeln mußten, ungleich ſchwieriger und verworrener machte, 
als diejenigen nach Beendigung des Weltkri eges. Wenn es 
wahr iſt, daß politiſche Schwierigkeiten und Gegenſätzlichkeiten 
zwiſchen den Völkern zu einem ſolchen Chaos anwachſen, ſich 
in einen ſo verworrenen gordiſchen Knoten verwickeln können, 
daß nur das Schwert eine Löſung zu ſchaffen vermag, auch 
wenn keine der beteiligten Mächte einen Krieg wünſcht, dann 
haben die verſchiedenen Pariſer Friedenskonferenzen die Grund⸗ 
lagen jür eine ſolche Entwickelung der Weltgefchichte geſchaffen. 
Der Befreiungskampf der Türken und das in ihm ſich zeigende 
Spiel Frankreichs und Englands beweiſen, wohin ſich die Dinge 
mit grauenhafter Logik entwickeln müſſen. 

Wenn man die Gründe aufführt, die England zu. 
ſeiner Einkreiſungspolitik gegenüber Deutſchland und 
ſpäter zu ſeiner Teilnahme am Weltkriege veranlaßten, dann 
nennt man meiſtens nur Englands Furcht vor der deutſchen 
Konkurrenz im Welthandel und in der Induſtrieproduktion. 
Man vergißt, daß das engliſche Imperium ſich durch die 
deutſche Orientpolitik in feinem Lebensnerv bedroht 
fühlte. Schon vor dem Kriege waren die treibenden Kräfte der 
nationalen Bewegung in Indien und Aegypten Mohammedaner, 
die mit der Türkei in engſter geiſtiger Verbindung ſtanden. 
Nichts fürchtete daher England mehr, als eine Stärkung 
Konſtantinopels. Die große Linie der engliſchen Außenpolitik 
iſt jeit Erſchaffung des indiſchen Kolonialreichs die Sicherung 
und der Ausbau der Verbindungen von England nach der 
indiſchen Kolonie, die das Rückgrat des engliſchen Weltreichs 
bildet. Die deutſche Vorkriegspolitik im nahen Oſten hat 
daher dieſe Linie der engliſchen Außenpolitik getroffen. Daß 
man. ſich hierüber in Deutſchland niemals recht klar geworden 
iſt, war für das Foreign Office fein Grund, nicht an ernſte 
Abſichten Deutſchlands zu glauben. Wie Napoleon I. nach 
dem Scheitern ſeiner ägyptiſchen Pläne den Zug nach Ruß⸗ 
land nur darum unternahm, um über das ruſſiſche Reich das 
Herz Englands in Indien zu treffen, ſo konnte nach eng⸗ 
liſcher Auffaſſung Deutſchland dieſelbe großzügige Politik be⸗ 
treiben, indem es ſich den politiſch maßgebenden Einfluß 
in Konſtantinopel ſicherte und die Bagdadbahn baute. 

Mit der Auslieferung der deutſchen Handelsflotte und 
Kriegsſchiffe hatte England ſchon vor Beginn der Pariſer 
Friedenskonferenzen ſein wirtſchaftliches Ziel Deutſchland 
gegenüber erreicht, aber auf Koſten der völligen Entwaffnung 
Deutſchlands zu Lande. Das war der Grundfehler der 
engliſchen Politik, die Entwaffnung des deutſchen Heeres in 
dem Maße zuzulaſſen, daß an der Oſtgrenze Frankreichs ein 
militäriſches Vakuum entſtehen konnte. Dieſer Fehler Lloyd 
Georges deklaſſierte in der Folgezeit England zu der zweiten 
Macht in Europa, die unter dauerndem Druck der ſtarken 
franzöſiſchen Militärmacht liegt, ohne daß es heute dagegen 
etwas tun kann. 

Bei den Pariſer Friedensverhandlungen ſuchte England 
das zweite Ziel zu erreichen, die Sicherung und den 
Ausbau ſeiner e e ee nach Indien. 
Der Frieden von Sépres, der England bei der Aufteilung der 
Türkei Meſopotamien in die Hand gab und den Schlüſſel 
zum Schwarzen Meer, ſchien das Werk Disraelis, Lord 
Baconsfealds, des Begründers Indiens, zu vollenden. Aber 
Lloyd George konnte dieſen Ruhm nur dadurch erwerben, daß 
er Frankreich freie Hand im Verſailler Frieden ließ. Es 
war die logiſche kataſtrophale Fortſetzung des engliſchen Fehlers der 
Entwaffnung Deutſchlands zu Lande. England hat weltpolitifch 
die deutſche Flotte, wie den Frieden von Sͤvres zu teuer 
erkauft. Es ſchwächte ſich ſo ſehr, daß es ſeine Kriegs⸗ 
errungenſchaften nicht verteidigen konnte gegen diejenige Macht, 
die es ſelber hatte groß werden laſſen. Der engliſche Leidens⸗ 
weg von 1919 bis 1922 weiſt viele Stationen auf. England 
verlor auf dem europäiſchen Kontinent eine Poſition nach der 
anderen, auch die Entſcheidung über Oberſchleſien war für 
England ein Verluſt; die ſcheinbar unſinnige imperialiſtiſche 
Poll Frankreichs zerſtörte die Wirtſchaft Geſamteuropas 
immer mehr und traf damit in ihren wirtſchaftlichen Folgen 
England. Es ſanken die engliſchen Produktions- und Aus⸗ 
fuhrziffern, die Beherrſchung des Geldmarktes kam unwider⸗ 
ruflich von London nach Amerika, die Arbeitsloſigkeit ver⸗ 
ſchärfte die Fragen der inneren Politik. Und in Irland 
konnte Frankreich es wagen, de Valera zu unterſtützen und 


immer von neuem den iriſchen Aufſtand anzuſchüren. In 
dieſer böſen Zeit mußte ſich England in Washington zu einem 


Verzicht auf feine Weltmeerbeherrſchung Amerika gegenüber 
rn. 5 

In Europe gab England Frankreich immer und immer 
wieder nach, um ſich eee Frieden von Ssvres zu 
chen Druck im nahen Oſten wich 


retten. Bor jedem fronz 


(Poſener Warte) 
England in Europa aus. Mit Mühe nur konnte Lloyd George 


noch einmal die ägyptiſche Frage löſen und die 
Ghandile-Bewegung in Indien eindämmen; den Sieg der 
Angoratürken über die engliſchen Waffen 
Griechenlands konnte es nicht verhindern. Wenn Frank⸗ 
reich wirklich den ernſten Willen gehabt hätte, Kemal Paſcha 
zu bremſen, dann hätte es angeſichts der ſtarken ruſſiſchen 
Kräfte, die hinter Angora ſtanden und es immer weiter vor⸗ 
wärts trieben, die Entwicklung im nahen Oſten nicht mehr 
aufhalten können. Aber wollte Frankreich überhaupt dem 
engliſchen Bundesgenoſſen den Frieden von Ssvres retten, 
war nicht auch die franzöſiſche Orientpolitik ebenſo wie die 
Kontinentalpolitik vom Geiſte Napoleons I. diktiert? 

Die Verſuche Frankreichs, über Wrangel und Denikin 
nach Moskau zu gelangen, find geſcheitert. Faſt hätte Eng⸗ 
land durch ſeine Unterſtützung der ruſſiſchen Interventions⸗ 
heere den Steigbügel zum Moskauer Sattel gehalten. Der 
andere Weg zum indiſchen Herzen Englands ging über die 
kleinaſiatiſche Brücke. Was Deutſchlands Außenpolitik der 
Vorkriegszeit niemals im Ernſt gewollt hatte, nahm Frank⸗ 
reich, das die Beſorgniſſe ſeines engliſchen Freundes und 
damit auch feine Blöße kennen gelernt hatte, zielbewußt auf. 

Der über Erwarten erſtarkte türkiſche Nationalismus 
und das gewichtige Wort Rußlands werden vielleicht der 
franzöſiſchen Orientpolitik einen Strich durch die Rechnung 
machen. Die engliſche Politik ſcheint nunmehr den türkiſchen 
Sieg als Faktor hinnehmen zu wollen, und in London wird 
man ſich mit Kemal Paſcha zu einigen verſuchen unter einer 
Form, die den Schein des engliſchen Preſtiges wahren ſoll. 
Aber das koſtbare Porzellan von Sevres liegt in Scherben. 
Die Erinnerung an die Begründerin der Porzellanmanufaktur 
von Sevres, die Marquiſe von Pompadour, hätte eigentlich 
den hiſtoriſchen Sinn Englands ſchon auf der Konferenz von 
Sevres 1919 ſchärfen und die Erinnerung an jene Epoche 
wachrufen ſollen, in der England mit dem Degen Friedrichs 


des Großen ein Kae Heer bei 1 ſchlagen ließ. 
Aber den friederizianiſchen Degen hatte England ſelber im 
Walde von Compiögne zerbrechen helfen. 


Frankreichs Verſailler Frieden blieb be⸗ 
ſtehen. Stärker als jemals kann die franzöſiſche Politik mit 
dieſem Inſtrumente zur Erreichung ihrer kontinentalen 
Hegemonieziele in Europa auftreten und den ur Strecke 
gebrachten deutſchen Gegner politiſch und militäriſch knebeln, 
wie es will. Dieſe Tatſache muß alle wirtſchaftlichen Ver⸗ 
handlungen Frankreichs mit Deutſchland beherrſchen, denn 
Frankreich wird nunmehr daran gehen, ſeine politiſche Macht 
wirtſchaftlich ausfüllen zu wollen. 

In England weiß man heute, daß eine Reviſion 
des Verſailler Friedens in der Art, wie Frank⸗ 
reich mit der Türkei den Frieden von Sèvpres revidiert 
hat, das Gebot der engliſchen N 
Aktivität ſein muß. Denn auch eine verluſtreiche 
Einigung mit den Türken und damit dem Islam, wie ſie 
England in dieſer Notſtunde anſtrebt, iſt zwecklos, wenn 
Frankreich weiterhin die Macht beſitzt, beliebig das Spiel im 
nahen Oſten fortzuſetzen, um im Geiſte Napoleons I. den Weg 
nach Indien zu erzwingen. 

Die Revifion des Verſailler Friedens iſt 
jetzt für England diejenige Sache, bei der es um ſein 
Leben geht. So weit wäre die Entwicklung, die aus der 
Regelung des Weltkriegnachlaſſes durch die Siegermächte der 
Entente zwangsläufig entſtehen mußte, ſchon gediehen. 


Die Pojener Sejmwahlliſten. 


„In der Stadt Poſen find folgende j Kandidatenliſten der 
Reihe nach eingereicht worden: 1. Chriſtli Verband der natio⸗ 
nalen Einheit (Lifte 8), 2. Polniſche Sozialiſtiſche Partei (Lifte 2) 
mit Moraczewski, ſobudzki iter der Fabrik Malta), Turion 
(Schloſſer), Niedzielski (Schneider), 3. Minderheitenblock (Liſte 16) 
mit Paul Bergfeld, Dr. Loewenthal uſw., 4. Bürgerliches Zentrum 
(Lifte 14), 5. Nationale Arbeiterpartei (Lifte 7) mit Wachowiak 
und Zapala und 6. Kommuniſten er: 5) mit Porankiewicz (zur⸗ 
zeit in Wronke), Czeſzejko⸗Sochacki 
Lampkowski (Schloſſer aus Poſen). 

* 


Die deutfche Mrbeitögemeinfchaft im Schleſiſchen 
Sejm. 


Wie aus Kattowitz berichtet wird, ſchweben unter den neuge⸗ 
wählten deutſchen Nüglirdern des ſchleſiſchen Sejm Verhandlungen 
zwecks Bildung einer deutſchen Fraktion im Landtag. Ein ein⸗ 
heitlicher deutſcher Block iſt an dem Widerſtand der deutſchen So⸗ 
taldemofraten geſcheitert. Bekanntlich find im ganzen zwei deut⸗ 
ſche Sozialdemokraten gewählt worden, die nun ganz ifoliert find. 
Die übrigen 12 deutſchen a von denen 8 der katholi⸗ 
chen Volkspartei angehören, haben ſich ſammengeſchloſſen, wer⸗ 
en alſo nach der Korfantypartei die ftärkite Fraktion im Land 
ſein. Die deutſchen Sozialdemokraten dürften nach den Erfahrun 
en bei den Verhandlungen über den gemeinſamen Wahlkampf mit 
= P. P. S. auch im Landtage keinen Anſchluß an die polniſchen 
Genoſſen finden. 
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Nachrichten aus Polen. 


Die Preſſe über den Spruch des Völkerbundsrates. 

Die Entſcheidung des Völkerbundrates in der Frage der 
dentſchen Anſiedler findet in der polniſchen Preſſe ſehr 
verſchiedene Beurteilung. Während die rechtsſtehen den 
Kreiſe in ihrer Stellungnahme gegen Aſkenazy verharren, beur⸗ 
teilt die Preſſe der Linken die Entſcheidung günſtig und 
hebt hervor, daß acht Klagen des Deutſchtumsbundes von vornherein 
abgelehnt worden ſeien, und daß der Rechtsausſchuß die Kontrakte, 
die nach dem Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden waren, für mn: 
gültig erklärt. Eine offizielle Stellungnahme Polens 
erfolgt erſt, wenn Aſkenazy den Bericht feiner Regierung überſandt Hat 

* 


Polnische Beurteilung der Finanzreform 
Jaſtrzebskis. 

Der große Plan des neuen Finanzminiſters — Einführung 
einer Zfoty⸗Währung und Aufnahme einer inneren 
Anleihe — wird nicht nur im Ausland ſkeptiſch aufgenommen, 
wo man in das Vor in einer Golddeckung Zweifel 
ſetzt und der Anſicht iſt, daß die faſt unwahrſcheinliche Höhe der 
Importziffer in Polens Handelsbilanz jeder neuen Währung 
ihre feſte Grundlage zu nehmen droht, ſondern auch von einem 
Teil der polniſchen Preſſe ablehnend beſprochen. 

So führt beiſpielsweiſe in ihrer Nummer vom 2. Oktober 
die Krakauer „Nowa Reforma“ aus, daß die Emiſſion 
der Anleihe in ſchlechter Valuta die effektiven Vorteile 
der Anleihe für den Beſitzer der Obligationen annullieren würde. 
Die Vorteile, die er dadurch erlangt, daß die Obligationen zur 
Hälfte in hochwertiger Valuta laufen, würden durch den fort⸗ 
ſchreitenden Kursrü g der polniſchen Mark und die Entwertung 
des auf polniſche Mark lautenden anderen Teiles der Obliga⸗ 
tionen zunichte gemacht. Es ſei daher ſehr s weifelhaft, ob 
es gelingen werde, die Sparpfennige der Bürger zum Ankauf von 
Obligationen heranzuziehen. Trip Staate würden durch 
die Anleihe keinerlei Vorteile erwachfen. Wenn die Obli⸗ 
gationen verpfändet werden könnten, dann würden die daran 
intereſſierten Kreiſe infolge des chroniſchen Bargeld⸗ 
mangels weitgehend davon Gebrauch machen und die Infla⸗ 
tion, die der Miniſter durch die Anleihe einzudämmen ſuche, 
noch vergrößern. Es dürfe auch nicht vergeſſen werden, daß 
das polnische Volk ſich ſehr wenig für Staatspapiere intereſſiere, 
da es die Erfahrungen, die es mit den Staatspapieren der Gr- 
oberungsmächte gemacht habe, noch ſehr gut in Erinnerung habe. 

Auch die neue Steuerpolitik des Finanzminiſters 
werde keine Geſundung der Verhältnisse bringen. Die einfache 
Erhöhung der Steuern genügt nicht; denn die dauernde Stei⸗ 
g 5 der Inflation, herborgerufen durch die unpro⸗ 

uktiven Ausgaben des Staates, würden ſchon von 
vornherein die Geſundung des Budgets und damit auch den Aus⸗ 
gleich der Staatswirtſchaft unmöglich machen. 

Beratungen über die Ausfuhrpolitik. 

Am Donnerstag fand im Miniſterium für Handel und Induſtrie 


eine interminiſterielle Konferenz über die Aus fuhrpolitik ſtatt. Es 
wurde ein Antra 1 der verlangt, daß die Initiative der 
Ein⸗ und Ausfuhr in den des Miniſters für Handel und 


Induſtrie konzentriert wird, der ſeinerſeits im Einvernehmen mit 
andwirtſchafts⸗ und dem Innenminiſter die Liſte der für die 
. zugelaſſenen Kontingentwaren auszuarbeiten und ſie dann 
dem Wirtſchaftskomitee der beiden erien zur Genehmigung vor⸗ 
zulegen hätte. Die vereinbarte Liſte wird die Grundlage für die 
weitere Tatigkeit des Haupte, Gin» und Ausfuhramtes fein. 


Der Zuckerpreis. 
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Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof. 

Im Sinne des Sejmgeſetzes ſoll am 22. Oktober dieſes Jahre 
der Oberſte Verwaltungsgerichtshof, als deſſen Sitz, ſo ſcheint es, 
Warſchau ählt worden iſt, obwohl das Geſetz nichts darüber 
ſagt und die endgültige Entſcheidung in dieſer Hinſicht dem Miniſter⸗ 
präſtdenten überläßt, 4 Tätigkeit beginnen. Die Regierung 
beabſichtigt, mit dem Augenblick des Erſtehens des Oberſten Ge⸗ 
richtshofs in Warſchau den Verwaltungsſenat des Appellations⸗ 
gerichts in Poſen, der bisher für die ehemals preußiſchen Landes⸗ 
teile die höchſte Inſtang war und ein ſich von Galizien unter⸗ 
ſcheidendes Verwaltungsgerichtsweſen hatte, zu liquidieren. Die 
Preſſe hat ſich ſchon mehrfach mit Fragen beſchäftigt, die vor dem 
Verwaltungsſenat verhandelt wurden, wie z. B. mit der Frage 
der Staatsbürgerſchaft Tiedemanns und Delhaes' den Stadtver⸗ 
ordneten wahlen im Wen und andern. Der Verwaltungsſenat 


prüft nicht nur Beſchwerden gegen Verwaltungsbehörden, ſondern 
auch andere Angelegenheiten, wie z. B. Fragen der öffentlichen 
Wege und ähnliches, ſowie Angelegenheiten der Armenberbände. 
Außerdem iſt er die höchſte Inſtanz in Steuerklagen. 
Das ſind alles Fragen, die ſich auf eine Verwaltungsgeſetzgebung 
ſtützen, die von der in Galizien geltenden gänzlich verſchieden iſt. 
Das früher ruſſiſche Teilgebiet beſitzt eine derartige Geſetzgebung 
überhaupt nicht. Die Geſetzgebung der Weftgehtete iſt unverändert 
geblieben und ohne Zweifel bisher weit beſſer als die frühere 
öſterreichiſche. Daher find auch die Faktoren des Verwaltungs⸗ 
ſenats in dem Geſetz über den Oberſten Verwaltungsgerichtshof 
unberührt geblieben. Trotzdem beſteht der beſtimmte Pian, wenn 
auch ſchwerwiegende Rückſichten dagegen ſprechen, dieſe Inſtitution 
in Poſen zu faſſteren und nach Warſchau zu verlegen. Dagegen 
haben ſchon einige Selbſtverwaltungsinſtikutionen, 3. B. der Kreis⸗ 
verband, einen Proteſt nach Warſchau an den Miniſterpräſidenten 
geſandt Auch aus bürgerlichen Kreiſen, insbeſondere Kaufmanns⸗ 
kreiſen, hat ſich x Stimme der Oppoſition erhoben, die in den 
Geſuchen an den Miniſterpräſidemen und andere Miniſter zum 
Ausdruck kommt. Nach dem Geſetz ſoll der Oberſte Gerichtshof 
ſeine Tätigkeit ſchon am 22. d. Mis. beginnen, was jedoch ſehr un⸗ 
wahrſckeinlich iſt, da es in Warſchau an entſprechenden Räumlich⸗ 
keiten fehlt und auch nicht die für den Beginn der Tätigkeit nöti⸗ 
gen Richter vorhanden ſind. Im beſten Falle werden die Kanzleien 
und eine beſtimmte Abteilung beginnen können. Vor kurzem weilte 
in Poſen der erſte Vorſitzende des Oberſten Verwaltungsgerichts⸗ 
bofes in Warichen, Sawicki, wie es ſcheint, in Sachen der Liqui⸗ 
dierung des Verwaltungsſenats in Poſen. 
Der Miniſterpräſident und die Juden. 

Minfſterpräſident Dr. Nowak hat den Oberrabiner und Abgeord⸗ 
aeten Perlmutter zu ſich gebeten und ihn erſucht. zur Herbeiführung 
friedlicher Beziehungen zwiſchen der jüdijchen Bevölkerung und den 
andersgläubigen Polen beizutragen. 


Ausweiszwang in der Wojewodſchaft Lemberg. 


Für Reiſen im Gebiete der Wojewodſchaft Lemberg iſt der 
Ausweiszwang eingeführt worden. 

Telegraphiſche Verbindung Polen⸗Ukraine. 

Blättermeldungen zufolge ſoll zwiſchen Polen und der Ukraine 
telegraphiſche Verbindung eingerichtet werden. Dieſe Einrichtung wird für 
Lemberg, überhaupt für Galizien eine große Bedeutung haben. 
Die Verbindung wird über Lemberg und die Grenzſtation Pod wo⸗ 
loczysk geleitet werden. Die zuſtändigen Faktoren der polniſchen 
Zentratverwaltung haben bereits die Ortsorgane beauftragt, alle 
Vorbereitungen zwecks ſchnellſter Verwirklichung des oben angeführten 
Planes zu treffen. Man erwartet, daß am Sonntag, dem 15. d. Mts. 
der Telegraphenverkehr auf der oben genannten Strecke beginnen 
wird. Man ſpricht davon, daß auch Telephon verbindung 
geplant iſt. Die geplante telegraphiſche Verbindung ſteht mit dem 
direkten Eiſenbahnverkehr zwiſchen Polen und der Ukraine über 
Podwoloczysk im Zuſammenhang. 

Ausbildung von polniſchen Grubenbeamten 

und Bergleuten für Oberſchleſien. 

Die Direktion der polniſchen Finanzgruben hat für ihre Be⸗ 
amten, die nicht 8 die polniſche Sprache reihen einen 
polniſchen Sprachkurſus eingerichtet, an dem zurzeit 400 Beamte 
teilnehmen. Außerdem hat die Direktion Vorbereitungsſchulen zur 
Ausbildung von Bergleuten, Aufſehern uſw. ins Leben gerufen. 
Kurſe, wie die obengenannten, ſollen im Einvernehmen mit den 
wojewodſchaftlichen Schulbehörden die Vorſtände aller Gruben in 
Oberſchleſien einführen. 5 


Der Aufbau Europas. 


Oeſterreich unter Kuratel des Völkerbundes. 


Genf, 6. Oktober. Am Mittwoch, dem 4. d. Mts. iſt von Lord 
Balfour im Namen Englands, von Hannotaux im Namen 
Frankreichs, von Marquis Impertali im Namen Italiens, 
von Pospiſzil im Namen Zihehiens in Vertretung von 
Er a e — Fi eip 14 im Namen Dfterreihs ein Ab⸗ 

ommen über die n rreich unterzeichnet worden. 
Das Abkommen . drei Teile. 105 et rei Kon⸗ 
N e 2 t 5 on I 8 — 3 politiſche Garan- 
tie e beiden anderen e wirtſ licher und 
finanzieller Natur. ER 
Die wichtigſten Punkte der erjten Konvention find: Die 
Regierungen Englands, rankreichs, Italiens und 
Tschechiens erklären ſeierlichſt, daß fie die politiſche Unabhängi 
keit Oeſterreichs und feine territoriale Intergrität und Souveränität 
wahren und ſich jeder Tätigkeit enthalten wollen, die mit 
dem wirtſchaftlichen und finanziellen Wiederaufbau Deſterreichs 
im Widerſpruch ſtände. Die Regierung der öſter⸗ 
reichiſchen Republik verpflichtet ſich, im Sinne des Art. 88 
des Vertrages von St. Germain ihrerſeits dazu, auf die n 
keit ichs nicht zu verzichten und fich jeglicher Tätigkeit, ſowie 
jealicher finanzieller und wirtſchaftlicher Verpflichtungen zu enthalten, 

e direkt oder indirekt die Unabhängigkeit Oſterreichs bedrohen würden. 
Dieſe Verpflichtungen berühren im Rahmen des Vextrages von 
St. Germain nicht die Freiheit Oſterreichs, Zollverträge, ſowie 
Handels⸗ und Finanzabkommen abzuſchließen, jedoch mit 


Magnus Wörland und feine Erben. 


Roman von Günther von Hohenfels. 
Schluß.) (Nachdruck verboten.) 

Im Bureau des Senators ſaß dieſer mit dem Juſtizrat. 
„Ein Brief der Regierung: ich ſoll nach Berlin kommen und 
nit verſchiedenen Herren nach Argentinien fahren; mein 
Schwiegerſohn —“ — „Nun alſo?“ — „Wie kann ich? 
Wie kann ich? Ihr Geſpräch mit ten Winkel —“ — „Aber 
Sie wiſſen doch —“ — „Wir wiſſen nichts! Das Gericht 
kommt keinen Schritt vorwärts.“ 

„Ein Telegramm für den ge Senator!” Der Diener 
gab die Depeche und ging. „Aus Argentinien —“ Der 
Senator zögerte, es zu erbrechen. „Was nun wieder? Eine 
neue. Qual? Ich will es nicht leſen, ich weiß ja nicht, was 


ich tun ſol!“ — „So geben Sie es mir.“ — Der Juſtizrat g 


öffnete. „Senator! Sieg! Sieg!“ Er ſprang auf und 
ſchien nicht übel Luſt zu haben, trotz ſeiner grauen Haare 
einen Freudenſprung zu tun. — „Was iſt denn?“ — „So 
hören Sie.“ 

„Auf Reiſe zu den Iguazufällen argentiniſchen Farmer 
kennen gelernt, Don Hieronimo de Alvareda. War vor 
zwanzig Jahren in Poſada mit Holländer Henry ten Winkel 
zuſammen, der ihn betrog. Gab dieſem einen aus Scherz 
hergeſtellten Schreibſtift aus Thallium, einem Metall, das 
die Eigenſchaſt hat, wie Tintenſtift blau zu ſchreiben, aber 
nach Stunden ſpurlos zu verſchwinden. Ten Winkel ver⸗ 
übte damit in Buenos Aires Betrügereien. Bin mit Hieronimo 
auf dem Wege nach Buenos Aires. Kommt, wenn nötig, 
mit mir nach Europa. Sofort tüchtigen Detektiv nach 
Amſterdam ſenden. Ten Winkel überraſchen.“ 

Der Senator taumelte in ſeinen Seſſel. „Juſtizrat, 
Juſtizrat!“ Dieſer lachte. „Das Telegramm koſtet ein Ver⸗ 
möge,, aber es iſt der Sieg!“ Der Senator jurang auf. 
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dem Vorbehalt. daß Oſterreich nicht durch Zugeſtändniſſe zugunſten 
anderer Staaten ſeine wirtſchaftliche Unabhängigkeit aufs Spiel ſetzt. 
a Das zweite Protokoll enthält folgende wichtigſten Punkte: 
Die öſterreichiſche Regierung wird Staatsobligationen herausgeben 
können, um auf dieſem Wege 650 Millionen Kronen in Gold zu 
erlangen. Die Obligationen dieſer Anleihe find von jeglichen Steuern 
und Laſten zugunſten des öſterreſchiſchen Staates bereit. Jede der 
oben erwähnten Regierungen hat das Recht. einen Vertreter in das 
Komitee zu entſenden, das die Anleihebedingungen und die Art der 
Verwendung der Anleihe kontrolliert. Jeder dieſer Vertreter wird 
über 20 Stimmen verfügen. Art. 12 lautet: Das Kontrollkomitee 
wird in beilimmten Zeitabſtänden, die es ſelbſt ſeſiſetzt. zuſammen⸗ 
treten. Art. 15 lautet: Für den Fall von Meinungsverſchiedenheiten 
bezüglich der Interprerierüng dieſes Protokolls unterliegen die Parteien 
dem Urteile des Völkterbunds rates. 

Protokoll 8 umfaßt folgende Beſtimmungen: Die öſterreichiſche 
Regierung wird im Laufe eines Monats unter Teilnahme des 
Generalkommiſſars bzw. einer proviſoriſchen Delegation des Völker⸗ 
bundes, die zu dieſem Zweck ernannt wird, das Programm der 
Sanierungen und Reformen ausarbeiten, die ſtufenweiſe durch⸗ 
geführt werden und den Haushaltsplan Sſterreichs im Laufe 
von zwei Jahren ins Gleichgewicht bringen ſoll. 
Dieſes Programm ſoll es Oſtexreich a ſeine Einkünfte 
zu erhöhen und ſeine Ausgaben einzuſchränken Oſterreich iſt 
damit einverſtanden, daß der VBölkerbundsrat einen General⸗ 
kommiſſar ernennt, deſſen Aufgabe es ſein wird, die Durchführung 
der Reformen zu überwachen. Der 810 des Generalfom- 
miſſars wird Wien ſein. Ihm wird ein techniſches Perſongl 
zur Verfügung ſtehen. Die ſich aus dem Beſtehen des Kontroll⸗ 
organs ergebenden Koſten trägt die öſterreichiſche Regierung. Jeden 
Monat wird dem Völkerbunde über den Fortſchritt der Reformen 
und die erzielten Ergebniſſe Bericht erſtattet werden. Die öſter⸗ 
reichiſche Regierung verpflichtet fih, keinerlei Konzeſſionen 
zu machen, die nach Meinung des Kommiſſars der Durchführung 
des Reformprogramms ſchaden könnten. — 

Der Völkerbund hat bier einmal Gelegenheit, zu zeigen, 
ob ex ſeiner hohen Aufgabe gewachſen iſt. Oſterreich iſt ein 
dankbares Objekt für feine Bemühungen. Irgend welchen Wider⸗ 
ſtand wird es den Maßnahmen und Beſtimmungen des Bundes 
ſicherlich nicht in den Weg legen, da es dazu überhaupt nicht im⸗ 
ſtande iſt. Es bleibt nun abzuwarten, ob endlich, nachdem man 
die Sache hat zum Außerſten kommen laſſen, Abhilfe geſchaffen 
wird und die großen Schwierigkeiten des Landes, insheſondere in 
der Verſorgung der Hauptſtadt mit Lebensmitteln, gemildert werden. 
Eigentümlich berührt es, daß Sſterreich ſelbſt die Koſten für 
den e des Völkerbundes und ſein Per⸗ 
ſonal zahlen ſoll. Dieſe Ausgaben ſollte doch wohl der Völkerbund 
noch aufbringen können, zumal es ihm an Einnahmen infolge der 
hohen Beiträge der Mitglieder nicht mangeln kann. 


Programmrede des franzöſiſchen Finanzminiſters. 
Paris, 6. Oktober. Der franzöſiſche Finanzminiſter de La⸗ 
ſtey rie ſprach am Donnerstag auf einem von der Handelskammer 
gegebenen Empfangsabend über die Finanzen Frankreichs. Er 
wies darauf hin, daß dadurch, daß Deutſchland die aus dem Ver 
jailler Vertrag ergebenden Verpflichtungen in der Tat nicht 
erfüllt hätte, Frankreich große Finanzſchwierigkeiten bereitet worden 
feien. Es wäre aber ein Nonſens, wenn Frankreich infolge des 
Fehlbetrages von 4 Milliarden Franken im Haus⸗ 
halt der ordentlichen Ausgaben in Verzweiflung Fiete ſollte. 
Der sr ergebe ſich ganz und gar aus der ! 
die Prozente für die Anleihen, die aufgelegt worden jeien, 
Deutſchland keine Zahlungen für den Wiederaufbau der 
vernichteten Gebiete geleiſtet hätte, aus eigenen Fonds zu bezahlen. 
Frankreich habe in jeder Weiſe geſpart, ſogar auf dem Gebiet 
der allernotwendigſten Ausgaben, wie z. B. der Heeresaus⸗ 
gaben, die im Jahre 1919 18 Milliarden betrugen, im laufenden 
Jahre aber auf 4 910 000 000 M. gefallen ſeien. 185 eich habe 
nicht nur die Militärdienſtzeit herabgeſetzt, ſondern 
auch die Stärle ſeines Heeres vermindert. Es halte 
gegenwärtig 200 000 Soldaten weniger unter den Waffen als im 
ae 1913. Die Politik Frankreichs iſt entſchieden pazifiſtiſch. 
( merke ſich dies! Die Red.) Die Rolle eines Gleid- 
gewichtsfaktors, die es gegenwärtig im Orient ſpielt, iſt 
ein neuer Beweis dafür. Außerdem haben ſich auch die Aus⸗ 
gaben des Zivil⸗ Haushaltsplanes bedeutend ver⸗ 
mindert, und zwar von 11 Milliarden 377 Millionen im Jahre 
1920 auf 7 Milliarden 25 Millionen im laufenden Jahre. Seit 
dem verfloſſenen Januar iſt die Zahl der Staatsbeamten der Hilfs⸗ 
kategorie um 28 500 gefallen und wird bis Ende Mai des kom⸗ 
menden Jahres noch um weitere 22 000 F Zu dieſem Zwecke 
kommen in allen Verwaltungszweigen Reformen zur Durch⸗ 
führung. Eine ganze Reihe von beſtehenden Steuern wird 
eine bedeutende Erhöhung erfahren Auch neue Steuern werden 
eingeführt werden. Frankreich iſt weit davon entfernt, Deutſch⸗ 
land, das durch ſeine ſinnloſe Sinangpolitif 
einen tatſächlichen Bankrott durchmacht, zu folgen. 
(Der Bankerott Deutſchlands wird alſo zugegeben! Die Red.) 
De Laſteyrie betont, daß er auf dem Gehiete der Sachleiſtungen 
aus dem Titel der Entſchädigungen ſeitens Deutſchlands gute 
Refultate erwarte. Er meint, daß es den Verbündeten gelingen 
werde, Deutſchland dazu zu zwingen, die dazu nötigen Mittel durch 
eine Auslandsanleihe zu erlangen. zwei Monaten werde 
Frankreich auf der Brüſſeler Konferenz in dieſem Punkte 


„Und wenn es eine Million koſtete! Kommen Sie zum Gericht!“ 
— „Das iſt ein Wort!“ Sie nahmen ein Auto und fuhren 
zum Konkursrichter in Sachen Sörenſen. Der Amtsrichter 
war ebenſo erſtaunt wie die beiden. „Herrn Dr. Schöler⸗ 
mann, bitte.“ Der Gerichtschemiker kam. „Hier, 1 Sie 
das Telegramm.“ — „Donnerwetter! An Thallium habe ich 
ja auch gedacht, aber das iſt ſo ſelten, und wie kommt 
Sörenſen —“ — „Wer weiß, vielleicht ſteckt der mit ten 
Winkel unter einer Decke“ — „Iſt Kriminalkommiſſar Dr. 
Wendland da?“ — „Werde ſofort nachſehen, 55 Amis⸗ 
gerichtsrat!“ Der Kommiſſar trat ein, und der Richter ſagte 
ihm, um was es ſich handelte. „Ich werde ſofort nach Am⸗ 
ſterdam fahren; die Spuren Sörenſens haben mich überhaupt 
ſchon auf Holland gebracht.“ 

Drei Tage ſpäter kam von Wendland ſchon ein Tele⸗ 
ramm. „Mit Hilfe der holländiſchen Polizei ten Winkel 
überraſcht. Sörenſen Vater und Sohn bei ihm verſteckt. 
Thalliumſtiſt geſunden. Ten Winkel geſtändig, ſeinerzeit 
Magnus Wörland unter dem Namen des Berghauſen das 
Geld abgenommen zu haben. Alle Angaben Magnus Wör⸗ 
lands junior waren richtig. Protokoll aufgenommen. Sörenſen 
und ten Winkel verhaftet. Auslieferungsverfahren eingeleitet.“ 

Der alte Wörland ſchluchzte laut auf, auch der Juſtizrat 
Ye feuchte Augen. „Schnell ein Telegramm nach Buenos 
ires, und dann zu Thereſe.“ Die Frau Senator war nicht 
einmal überraſcht. „Siehſt Du, Alter, ich hatte wieder einmal 
recht.“ — „Wie immer!“ ö i 
Auch die letzten Aufklärungen brachte der Kommiſſar 
mit. An jenem Tage, an dem ten Winkel den Betrug in 
Szene geſetzt und unter dem Namen Berghauſen dem jungen 
Magnus das Geld abgeſchwindelt hatte, hatte Sörenſen ihn 
kennen gelernt. Er war ſchon damals in Geldſchwierigkeiten 
und ſuchte ſich durch die Hilfe des ausländiſchen Wu herers 
zu retten. So kam er ganz in deſſen Netze und verübte 
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ein poſitives und konkretes Programm vorlegen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſoll auch ein Entwurf über die allgemeine Regelung der 
interalliierten Schulden zur Vorlegung kommen. Die franzöſiſche 
Regierung iſt entſchieden gegen eine Politik der Infla⸗ 
tion. Alle Verpflichtungen, die die ſtufenmäßige Realiſierung der 
gegenwärtigen großen Anzahl von Papiergeld betreffen, wer⸗ 
den ſehr gewiſſenhaft erfüllt werden. Auf dieſe Weiſe wird die 
Deflation zur Durchführung kommen, ohne irgend welche Er⸗ 
ſchütterungen, die eine Wirtſchaftskriſe hervorrufen können. 
Indeſſen müſſe eine kurzfriſtige Anleihe in Höhe von 
20 Milliarden Franken für Zwecke des Wieder⸗ 
aufbaus der zerſtörten Gebiet aufgelegt werden. Die Zahl der 
Arbeitsloſen beträgt in Frankreich 3000. Die Sparkaſſeneinlagen 
weiſen eine ſtändige und ſchnelle Zunahme auf. Die Geſamt⸗ 
ausgaben des Staatsſchatzes werden im laufenden 
Jahre 7 Milliarden weniger als im Vorjahre, die Einnahmen 
2 Milliarden mehr betragen. Der Miniſter ſchloß mit den Worten: 
Alles was ich geſagt habe, habe ich mit ganzer Aufrichtigkeit 
geſagt und kann erklären, daß wir mit un bedingtem Ver⸗ 
trauen in die Zukunft unſeres Landes ſchauen können. 
Die engliſche Kohle in Deutſchland. 

Bei einem Vortrag über engliſche Häfen, den der Syndikus 
der Bochumer Handelskammer, Dr. Spethmann, in Eſſen im 
Anſchluß an die Vollſitzung des Verkehrsverbandes Induſtriebezirk 
hielt, ſchilderte der Redner als genauer Englandkenner die handels- 
politiſche Entwicklung Englands zur See und die vor kurzem ſtark 
einſetzende Verdrängung der Ruhrkohle durch eng⸗ 
liſche Kohle. Er führte aus, im Monat Auguſt ſei das 
deutſche Volksvermögen durch die Einfuhr engliſcher 
Kohle um zwei Milliarden Mark vermindert worden 
und im September erreichte die Einfuhr ſogar eine Summe von 
6 bis 8 Milliarden. Dieſe Erſcheinung bedeute eine gewaltige 
Schwächung des deutſchen Volksvermögens. Die Stadt Dresden 
beziehe heute die doppelte Menge engliſcher Kohle wie 1913, und 
in Berlin ſei die Ziffer noch erheblich höher. Unſere wirtſchaft⸗ 
liche Lage erfordere es, daß mit Unterſtützung der Regierung die 
Ruhrkohle den Kampf gegen die engliſche Kohle aufnimmt. Das 
Ruhrgebiet müſſe mit dem Einfalltor der engliſchen Kohle, 
dem Hamburger Hafen, durch eine neue günſtige 
Fvachtpolitik enger verbunden werden, und außerdem jet es 
erforderlich, daß durch die neuen im Bau befindlichen Großtonnen⸗ 
wagen ein regelrechter Kohlenpendelverkehr mit Hamburg und den 
übrigen inländiſchen Verbrauchsmittelpunkten eingerichtet wird. 
Von weſentlicher Bedeutung hierbei ſei die Verminderung 
der Transportkoſten durch eine vereinfachte Umſchlag⸗ 
technik. Beſtrebungen ſolcher Art ſeien ſchon im Gange. Es ſei 
zu hoffen, daß die Reichsregierung neue Maßnahmen zum 
Kampf gegen die engliſche Kohle durchführen werde. 


Die Lage im Orient. 


Antwort der Angora⸗Regierung an England. 

Die Angora⸗Regierung ſchlägt in ihrer Antwort an die eng⸗ 
liſche Regierung auf die Einladung zur Friedenskonferenz eine 
Konferenz in Smyrna vor, die am 20. d. Mts. ſtattfinden ſoll. 
Außerdem wird ſeitens der Angora-Negierung die Einladung 
Rußlands, der Ulraine und Gruſiens als an der 
Meerengenfrage intereſſierter Mächte vorgeſchlagen. Die 


da] Note dankt den Alliierten für die Anerkennung der Rechte 


der kemaliſtiſchen Regierung auf Thrazien und erklärt, daß 
bezüglich der iheit der Meerengen im Intereſſe der Sicherheit 
Konſtantinopels hund des Marmarameeres und des Schutzes 
der nationalen Minderheiten innerhalb von Grenzen, 
die weder die Unabhängigkeit der Türkei noch die Beſtrebungen zu 
einer l Segen der Orientfrage gefährden, keine grund⸗ 
ae einungsverſchiedenheiten beſtänden. Die Note nimm 
ie Zuſicherung der Alliierten bezüglich der Räumung Kon⸗ 
n nach Friedenſchluß zur Kenntnis und 

ließt mit der Ankündigung einer loyalen und aufrichtigen Teil⸗ 
nahme Angoras an der Wiederherſtellung und Aufrechterhaltung 
des er 8 

ondon, 7. Oktober. Wie aus halbamtli Kreiſen gemeldet 
wird, iſt am Donnerstag abend 11 Uhr der Kabinettsrat zu 
einer Sitzung zuſammengetreten, die ungefähr zwei Stunden 
dauerte, Gegenſtand der Beratungen war eine Ra diode peſche 
des Generals Harrington, die infolge ſchlechter radio⸗ 
telegraphiſcher Transmiſſion in unvollkommener und verſtümmelter 
Geſtalt nach London gelangt iſt. Der Miniſterrat hat ſich ſofort 
an den General mit dem Erſuchen gewandt, den ganzen Text ſeiner 
letzten Radiodepeſche zu wiederholen, und ihn beauftragt, in Kon⸗ 
ſtantinopel weitere Befehle abzuwarten. \ 

London, 7. Oktober. Der Kabinettsrat führte die weitere 

Diskuſſion über die Orientfrage. Amtlichen Kreiſen naheſtehende 


Danziger Kurſe vom 7. Oktober. 


Die polniſche Mark in Danzig. 228 
Der Dollar in Danzig 2220 
N Tendenz: feſt. 


ſchließlich mit ten Winkels Talliumſtift die Betrügereien. Auch 
Mac Alliſter war in die Sache verwickelt; er hatte ten Winkel 
verraten, daß Magnus das Geld aufbewahrte, er hatte auch 
dem Kommerzienrat Ziemßen, an jenem Abend, als ſie noch 
zuſammen im Ratskeller eine Abſchiedsflaſche tranken, das 
Dokument entwendet und es ten Winkel gegeben. Freilich, 
einen Anteil am Raube hatte er nicht bekommen. Auf dem 
Wege nach Amſterdam ereilte ihn ſein Ende durch das 
Eiſenbahnunglück. Juſtizrat Schuhmann ſorgte dafür, daß 
die Kunde nach Bremen flog, er ſelbſt fuhr von einer Zeitung 
zur anderen. — f 
Und wieder war es ein ſchöner Tag! über dem Kai von 
Buenos Aires ſtrahlte die Sonne. Wieder machte der holländiſche 
Dampfer „Wilhelmine“ feſt. Wieder ſtrömte eine Menge 
von Auswanderern mit fragenden Geſichtern einer neuen 
eimat zu. Wartend am Ufer ſtanden Magnus und Magna. 
hre Geſichter ſtrahlten. Auch Magnus war in den Wochen 
ein anderer geworden. Jetzt ſchaute leuchtendes Glück aus 
ſeinen Augen. Sie hob zeigend die Hand: „Dort kommt der 
Vater —“ Sie lief ihm entgegen. — Senator Wörland 
hielt ſein Kind an der Bruſt. Dann blickte er auf und löſte 
ſich aus der Umarmung, er ſchritt auf Magnus zu, der etwas 
befangen zur Seite ſtand. „Mein lieber, lieber Junge, ver⸗ 
zeih!“ Die Umſtehenden ſahen nur die Umarmung. Magnus 
blickte zu Magna herüber, wie bittend fie ſchaute. Er richtete 
ſich auf und drückte dem Onkel die Hand. „Willkommen in 
Argentinien, Onkel!“ — „Du irrſt Dich, mein Sohn, jetzt 
heiße ich Vater!“ Sie ſtiegen in den Wagen und fuhren in 
das Hotel, in dem Mutter Wörland wartete, und unterwegs 
berichtete der Vater von den ſegnenden Grüßen, die ihm 
Thereſe für das junge Paar mitgegeben. Dann ſchaute er 
die beiden an. Ein Glück war in ihm, wie er es ſeit Jahren 
nicht mehr gefunden. — Die beiden da waren die Zukunft 
der Firma Wörland, und zwar eine große Zukunft! 


men worden. 


Naſe anſehen. 


Techem follten ji doch auf T 
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Perſönlichkeiten erklären, daß die Lage ſehr ernſt ſei. Lord Curzon 


iſt dem Vernehmen nach am Freitag nach Paris zu einer Konferenz 


mit Poncaré gereiſt. 
Wien, 7. Oktober. 


fahrt durch die Dardanellen geſchloſſen hat. Gegen dieſe Maß⸗ 
nahme iſt von ſeiten Italiens und Frankreichs kein Proteſt ein⸗ 
gelegt worden. 
Berlin, 6. Oktober. „Times“ melden, daß die Spwjetregierun 
die Mobiliſierung der Schwarzmeerflotte N ie haben ſoll 
a London, 6. Oktober. Der Sonderberichterſtatter der „Pall 
all and Globe“ meldet aus Athen, daß die griechiſchen Truppen 
entfchlaffen find, Thrazien zu verteidigen. Maßgebende Kreiſe find 
er Meinung, daß Griechenland in Thrazien ein Heer von unge⸗ 
fähr 150 000 gut disziplinierte Soldaten aufſtellen könne. 


Abbruch der Konferenz von Mudania. 


Paris, 7. Oktober. Die Konferenz in Mudania iſt am Don⸗ 
nerstag abgebrochen worden. General Harrington i nach Kon⸗ 
ſtantinopel zurückgekehrt. Über die Gründe. für den Abbruch 
— Verhandlungen liegen bisher keine offiziellen Meldungen vor. 

ach einer Meldung des „Neuyork Herald“ ſoll der Abbruch der 

Verhandlungen deshalb erfolgt jein, weil die griediiden 

me ae r der griechiſchen 

en aus zien vor eine ülti i E 

aba Penn paben. J Ä m endgültigen Friedensſchluß 

onſtantinopel, 7 Oktober. Aus franzöſiſchen Kreiſen wird 

gemeldet, daß am Donnerstag die a bg 135 * ene Ko 3 eren z 
in Mudania wieder aufgenommen worden iſt. 

Leafield, 6. Oktober. Der amtliche Bericht über die Konferenz 
n Mudania, den das engliſche Auswärtige Amt erhalten. hat, iſt 
inſofern befriedigend, als aus ihm hervorgeht, daß die Kema⸗ 
liſten bemüht ſind, politiſche Fragen, die nicht in 
* Bereich der Konferenz gehören, aufzuwerfen. 
Die Note der Verbündeten an die Angora⸗Regierung vom 23. Sep⸗ 
tember hat deutlich zu erkennen gegeben, daß Gegenſtand der Kon⸗ 
ig die Feſtlegung einer Linie in Oſtthrazien 
ein tolle, auf die ſich die griechiſchen Truppen zurückzuziehen 
Feen. Ferner beſagt die Note, daß die Feſtlegung dieſer 
Demarkationslinie von den Generalen der alliierten 
Mächte im Einvernehmen mit den Militärbehörden der Türkei 
und Griechenland zur Durchführung kommen ſollte. Dagegen 
war durchaus nicht beabſichtigt, auf der Kriegskonferenz Fragen 
unmilitäriſchen Charakters zu beſprechen. 

Konſtantinopel, 7. Oktober. Am Donnerstag abend ſind die 
Generale der Koalition, die die Verhandlungen in Mudania führen, 
in Konſtantinopel eingetroffen, um die Meinung der Oberkom⸗ 
miſſare der Alliierten in Konſtantinopel einzuholen und dann ſofort 
wieder nach Mudania zurückzukehren. 

Ein Abgeſandter des Papſtes in Konſtantinopel. 

Berlin 6. Oktober. Der Papſt hat den Nuntius in Bu» 
tareft, Narmati, nach Konſtantinopel geſandt. um die katho⸗ 
liſchen Intereſſen zu wahren und mit Kemal Paſcha zu verhandeln. 
Die Miſſion des päpſtlichen Nuntius beſteht auch darin, die Zivil⸗ 
bevölkerung ohne Unterſchied des Bekenntniſſes 


zu ſchützen und zum Abſchluß eines en Friedens beizu⸗ 
fragen. gerechten 3 


Sowjetrußland. 


Lenin amtiert wieder in Moskau. 


Moskau. 6. Oktober. Die Sitzung des Rates der Volks kom⸗ 
miſſare am Mittwoch, dem 4. Oktober, fand unter dem perſönlichen 
Vorſitz Lenins ſtatt. 


Die Ausweiſung der Intellektuellen aus Rußland. 


„Die erſte Abteilung ausgewieſener Intellektueller und 
. A iſt 8 in Riga eingetroffen. Eine 

au onen ehende Abteilun zu Schiff von 
Petersburg nach Stettin unterwegs. en in en 
kommenen befinden fich verichiedene hervorragende Perſön⸗ 
lichkeiten, u. a. der frühere Landwirtſchaftsminiſter in der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung Peſchekanow. Die Päſſe. der Ausgewieſenen find 
a Bemerkung „Ausgewiejen aus Sowjetrußland” 


Kraſſin dementiert feine Äußerungen. In Nr. 16 der von 
Parvus he enen mehrſprachigen Zeitſchrift „Der 
Wiederaufbau iſt ein Auf ſatz von Kraſſin erſchienen, 
betitelt: „Die neue ökonomiſche Politik der Sowjetregierung“. 
Dieſem Aufſatz liegt ein Interview zugrunde, das Kraſſin 
einem Mitarbeiter der genannten Zeitſchrift gewährt hat. Aus 
Kreiſen der hieſigen ſowjetruſſiſchen Geſandt⸗ 
ice ft wird die Telegraphen⸗Union darauf aufmerkſam gemacht, 

in weſentlichen Teilen dieſer Aufſatz von den 
Gedankengängen abweicht, die Kraſſin in der 
Unterredung ausgeführt hat. Man iſt in den ge⸗ 
nannten Kreiſen erſtaunt darüber daß die Beanſtandungen, 
die Kraſſin in dem ihm vor der Veröffentlichung vorgelegten Text 
vorgenommen hat, von der Redaktion des Wiederaufbaus unbe⸗ 
achtet blieben und dadurch die Außerungen Kraſſins 
entſtellt worden find. 


. 
Deutfdes Reich. 
Am 3. Dezember Neuwahl des Reichspräſidenten. 
Die Wahl des Reichspräſidenten wird nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Regierung auf Sonntag, den 3. Dezember, an⸗ 
mt werden. Die endgültige Entſcheidung über den Termin 
wird der Reichstag nach ſeinem eee treffen. Die Regie 
rung hat den Präſidenten des Reichstages gebeten, möglichſt raſch 
einen Beſchluß des Reichstages herbeizuführen. Gleichzeitig 
hat der Miniſter des Innern die Regierungen der deutſchen Länder 
erſucht, alle Vorbereitungen für die Wahl zu treffen. Zugleich 
mit der Beſtimmung des Wahltages wird der Reichstag ein Geſetz 
—— — dem Präſidenten nach jeiner Amtsperiode zu zahlende Penſion 


Der Rathenauprozeß. 

Der Prozeß rückt langſamer vor, als man 
men konnte. Auch heute war es nicht möglich, mit der Zeugen⸗ 
derne zu beginnen. Das Hauptintereſſe nahm heute die 
Vernehmung des Ingeklagten Günther in Anſpruch, jenes 
Hans Dampf in allen Gaſſen, der, wie er behauptet, in „nationalen“ 
Kreiſen eine große Rolle ſpielte, und das, obwohl er im Kriege 
wegen Fahnenflucht 1½ Jahre Gefängnis erhielt, die er 
freilich nicht zu verbüßen brauchte. 

Günther machte recht intereſſante Ausſogen über die Ge⸗ 
heimbündelei und Verſchwörungen, bei denen er ſich, 
ſeinem Charakter entſprechend, beſonders wichtig machte. Unter 


uerſt anneh⸗ 


anderem erzählte er, daß Tilleſſen den Mördern Kern und 


Fiſcher Geld gebracht habe. Nach der Ermordung Rathenaus ſei er 
am gleichen Tage zu einem Feſtabend des Deutſchnationalen 
Jugendbundes gekommen und bei ſeinem Eintritt mit Hallo be⸗ 
gib: worden. Er meint, es ſei dort bekannt geweſen, daß er an 

r Tat beteiligt war. 


An dieſe Bekandung ſchließt ſich eine angeregte Diskuſſion. 


Die rechts ſitzende und rechts orientierte Gruppe der 


Verteidiger ſucht Günther als durchaus unglaubwürdig 
nzuſtellen und erklärt, in dieſer Verſammlung ſei die Ermordung 
athenaus durchaus verabſcheut und Günther nicht ernſt genom⸗ 

en. Oberreichsanwalt Ebermayer: „Wieſo kannten die 

Jungen Sie als Mörder, das kann man Ihnen doch nicht an der 

a Hatten die Jungen aber Kenntnis davon?“ 

Günther: „Das kann ſchon ſein.“ Wieder werden die Vertei⸗ 

diger der Techowaruppe zu Anklägern Günthers. 

Deſſen Verteidiger, Gollnick, greift ein und erklärt, die Verteidiger 

Hein beſchrüänten umb wicht Erflär 


Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus gut 
unterrichteter Quelle, daß England für 48 Stunden die Durch⸗ 


rungen gegen Günther abgeben. Es dürfte ſich doch hier nicht um 
die Verteidigung des Deutſchnationalen Jugend⸗ 
bundes handeln, ſondern um die der Angeklagten. 

> Der nächſte Angeklagte iſt Ernſt von Salomon aus 
Frankfurt a. M., einer der tätioſten unter den Mitwiſſern und 
Verſchwörern. Alle Augenblicke kommt das Wort „nationale Sache“ 
von jeinen Lippen. Einmal ſoll es ſich bei dieſem Begriff angeblich 
um eine Gefangenenbefreiung im beſetzten Gebiet, ein anderes 
Mal um eine Waffenſchiebung in Sachſen gehandelt haben, in 
Wirklichkeit angeblich um die Ermordung Rathenaus. Im übrigen 
verfolgt Salomon im weſentlichen die gleiche Taktik wie geſtern 
der ältere Techow, nämlich die Perſönlichkeit Kerns in 
den Vordergrund zu ſchieben den er auch jetzt noch 
verehrt. An Widerſprüchen fehlt es dabei nicht, ſie treten klar 
zutage. Bei manchen Punkten neriveinert Salomon die Ausſage, 
auch Gegenſätze zu ſeinen Geſtändniſſen ergeben ſich. Der Ober⸗ 
reichsanwalt legt dieſe Widerſprüche und Gogenſätze in ſcharfer 
Frageſtellung feſt. 

Auch der angebliche Privatdetektiv Niedrig aus 
Hamburg äußert ſich heute recht anders als in der Vorunterſuchung. 
Niedrig war urſprünglich zum Führer des Mordautos Auserjehen, 
zu welchem Zwecke Salomon mit ihm in Verbindung trat. Später 
verzichteten die anderen Verſchwörer auf dieſen Dienſt, den der 
ältere Techow übernahm. Vor dem Unterſuchungsrichter hat Nie⸗ 
drig recht ausführliche Angaben gemacht, die er heute prompt als 
erlogen bezeichnet. Es fragt ſich nun, wann er die Wahrheit ſprach, 
damals oder heute. Dann wird Chriſtian Ilſemann be⸗ 
fragt, dem Kern ſeine ſchinenpiſtole in Aufbewahrung geb. 
Von dem Zwecke, zu dem die Maſchinenpiſtole verwandt werden 
ſollte, behauptet ex, keine Kenntnis gehabt zu haben. Wohin er 
Kerns Koffer gebracht hat, darüber verweigert er die Aus⸗ 
kunft, weil er damit eine naheſtehende Perſon kompromitticren 
würde. Hier erklärt der Oberreichsanwalt, daß der bis jetzt ver⸗ 
mißte Koffer ſeit ein paar Tagen zur Stelle ſei. Aber Ilſemann 
bleibt bei feiner Verweigerung, obgleich er darauf hingewieſen 
wird, daß er ſich dadurch belaſte. f 

Ein Brief des deutſchen Reichskanzlers. 

Auf dem Parteitaz der Zentrumspartei für 
Mittel⸗Baden, der in Karlsruhe ſtattfand, verlas Finanz⸗ 
miniſter Köhler ein Schreiben des Reichskanzlers 
Dr. Wirth. Es heißt darin u. a.: 

Die Arbeit unſerer Partei iſt ausſchließlich der Rettung 
von Reich und Volk zugewendet geweſen. Wir haben unſere 
eigene Partei ſtets in Übernahme politiſcher Verantwortung einge⸗ 


Feſtſetzung der Preiſe, Beſchlagnahme der Lebensmittel 
nungen, zentrale Monans des Kampfes durch den Reichs 
rätekongreß“ für Montag abend zu einer D 


Demonſtration auf dem 
Römerberge in Frankfurt a. M. aufgefordert worden. Das Gewert⸗ 
ſchaftskartell hatte ſich im Verein mit der freien Gewerkſchaft der 
Betriebsrätezentrale gegen die Teilnahme an der Demonſtration 
erklärt. Infolgedeſſen erſchienen nur einige hundert Perſonen auf 
dem Platze, die ſich in einzelnen Gruppen über die Teuerungs⸗ 
fragen unterhielten. 7 A 


verſchiedene politiihe Nachrichten. 


Erhöhte Preiſe in den Wiener Kaffeehäuſern. Am Sonmn⸗ 
abend waren wieder ılle Kaffeehäuſer in Wien, nachdem ſie in⸗ 
folge des Streiks der Kaffee hausangeſtellten ſchlie⸗ 
ßen mußten, geöffnet. Die Inhaber waren infolge der Bewillig 
der erhöhten Forderungen gezwungen, die Preiſe er heb lich 
zu erhöhen. Nunmehr koſtet eine Schale Kaffee 4000 
bis 5000 Kronen, ein Glas Tee 3300 bis 3500 
Kronen, eine Taſſe Schokolade 5000 bis 6000 
Kronen. j 

Bor dem Einmarſch der Rätetruppen in Mfaditunftof? über den 
Vormarſch der Rätetruppen auf Wladiwoſtok werden vom räteruſſi⸗ 
ſcher Seite folgende Angaben gemacht: Der Diktator dar ruſſiſchen 
Antibolſchewiſten in Wladiwoſtok hat ſeine geſamten 
Streitkräfte zum letzten Widerſtande gegen die 9 t zu⸗ 
ſammengefaßt. Diederichs hat dem 2. Armeekorps Befehl ge 
geben, ſich bei Spask zu ſammeln. An der Spitze dieſer Truppen 
ſteht General Moltſchanow. In Wladiwoſtok herrſcht Pantk. Zahl⸗ 
loſe ruſſiſche Familien fliehen nach Japan. Die Räumung des 
Küſtengebietes durch die Japaner dauert an. Allgemein glaubt 
man, daß Diederichs die Einnahme von Wladiwoſtok nicht 
verhindern kann. Die Geſamtzahl der weißen Truppen beträgt 
45000 Mann. Auf bolſchewiſtiſcher Seite kämpfen viele Frei 
beuter banden. Die Entſcheidung über das Schickſal Wladi⸗ 
woſtoks muß in dieſen Tagen fallen. 

Enver Paſchas Kleinkrieg in Buchara. Nach Moskauer Mel⸗ 
dungen gelang es Enver Paſchas Energie wieder einmal, den 
Ring der ruſſiſchen Truppen zu durchbrechen. Zahlreiche: Frei⸗ 
willige kommen von allen Seiten unter die Fahnen Envers zu⸗ 
ſammen. Im öſtlichen Buchara errangen Envers fliehende Ko⸗ 
konnen bedeutende Vorteile. Im Siebenflußgebiet iſt ein neuer 
Aufſtand auf panflawiſtiſcher Baſis ausgebrochen. Die mohemme⸗ 
daniſche Geiſtlichkeſt betet in den Moſcheen für den geek de 
„Gazi⸗Envers“, den Allah zur Befreiung der Rechtglävbigen 
aserwählt habe. Die anſäſſige Bevölkerung unterſtützt allgemein 


ſetzt ohne Rückſicht darauf, ob uns auch aus dem eigenen Lager die Vasmatſchen durch Speiſe und Trank und verrät ihnen den 
kritiſche Stimmen ke find. Grundſätzliche Oppoſition im . Ei inkrieg tobt auf den umge- 
— demokratiſchen Staat iſt nutzloſe Vergeudung moraliſcher Etanbort der roten Trupp Gin Meinfriig N ber 5 


heuren Flächen des ſüdöſtlichen Turkeſtans. r 
Beute, die die Roten in der letzten Zeit gemacht haben, befinden 
ſich nach ruſſiſchen Angaben Waffen und Munition engliſcher Her⸗ 
kunft. In Moskau wächſt der Argwohn, daß England dre n 
türkiſchen a von Indien und Perſien aus 
unterftüßt, um die panflawiſtiſche Bewegung nach Norden ab⸗ 
zulenken. In der zweiten Septemberwoche ſchickten die Roten 
Envers Parlamentäre, um die Auswechſelung der Gefangenen vor⸗ 
zuſchlagen. Envers lehnte jeden Meinungsaustauſch ab. Enver 
läßt ſich in den Gebeten „Emir von Jeni⸗Turan (Herrſcher von 
Allturan) nennen. 


— — — . —eZ—ẽ— — — 

Aus dem Gerichtslaale. 

Bofen, 6. Oktober. Verhandelt wurde vor der Straß“ 
Pe. 122955 den Landwirt Adam Jaloſzynski. Er iſt ſchon 
öfter, darunter wegen Meineids, vorbeſtraft und lebt ſtändig mit 
ſeinen Nachbarn und mit den Behörden in Streit. Als er einen 
Graben zuſchüttete und ſeines Nachbars Grundſtack infolgedeſſen über⸗ 
ſchwemmt wurde, forderte ihn der Wydzial Powiatowy zur Wieder · 
eng der Abflußrinne auf. Das unterließ der Angeklagte, und 
als die Arbeit von dem Bezirkskommiſſar zwangs e an 
wurde, ſandte der Angeklagte ein Schreiben beleidigenden ts 
für die Behörden an den Sad Adminifiracyiny ab. Das Gericht 
verwarf die Berufung des Angeklagten gegen das Urteil der J. A 
und verurteilte ihn unter Zubilligung mildernder Umſtände zu fünf 
Monaten Gefängnis. 

* Warſch 4. Oktober. Hier kam der in der er ee 
Woche are. eß gegen Dr. Serfomwsti zur abermaligen 
Verhandlung. Dr. Serkowski, Beſitzer eines bakteriologiſchen Inſtituts 
wird zur Laſt gelegt, minderwertiges Heilſerum gegen 
Diphtheritis hergeſtellt zu haben. Dieſes minderwertige Prü⸗ 
parat verſah er mit entſprechenden Etiketten und Tg auf diefe 
ee 3 1 ER De ee — — — 2 168 
lrafwürdiger Nachlä i i der Herſtellung von . 
A816 Arreſt. Auf Grund der Amneſtie wurde die Strafe 


auf die Hälfte verringert. 8 ) 
„Lodz, 30. September. Das Bezirksgericht veuhan 

den a See a ae Krzyminski, 

der angeklagt war, 112875 Mark veruntreut zu haben. Am 


22. März 1 hatte der Apothekergehilfe — Rozyckt das Patent 


und materieller Kräfte. Das Rettungswerk unſeres Vater⸗ 
landes iſt überaus ſchwierig. Es iſt 8 lange nicht abgeſchloſſen. 
Die Wohlfahrt aller Klaſſen unſeres Volkes hängt davon ab, ob es 
uns gelingt, die Einheit des Reiches zu wahren und den gegen⸗ 
wärtigen Vernichtungskampf der ſozialen Klaſſen in unſerem Volke 
zu verhüten. W Kampf und innere Zerrüttung bringen 
keine wirtſchaftliche Erleichterung, ſondern bringen uns das bittere 
Ende. Unſere Arbeit war in den letzten Jahren ſo bitter und be⸗ 
ſchwerlich, fie war jedoch nicht vergebens. Wer tiefer ſchaut und 
die ganze Lage berückſichtigt, und das Weimarer Verfaſſungswerk 
und unſere Politik würdigt, kann nicht zu einem ungerechten Urteil 
über die Mitarbeit kommen. — Die Verleſung des Schreibens 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. In einem 
Telegramm wurde dem Reichskanzler der Dank und die un⸗ 
entwegte Treue de: badiſchen Zentrumswähler ausgeſprochen. 


Die Teuerung in Deutſchland. 

Neue Erhöhung der Eiſenbahntarife. Der ſtändige Ausſchuß 
des Reichs⸗Eiſenbahnrates nahm heute die Vorſchläge der Ver⸗ 
waltung auf Tariferhöhungen gegen zwei Stimmen an. 
Danach erhöhen ſich die Gütertarife, ausgenommen die Notſtands⸗ 
tarife für Kartoffeln und Obft, zum 15. um 60 Prozent, 
die Perſonentarife um 100 Prozent und ab 1. Dezember um weitere 
50 Prozent, ſo daß fie im Dezember das Dreifache der heutigen 
Sätze betragen. a 5 E 

In der Ausſprache wurde eine Beſchleunigung der organiſato⸗ 
riſchen und techniſchen Maßnahmen zur 12 der Wirtſchaft⸗ 
lichleit des Unternehmens und namentlich die Steigerung der 
Arbeitsintenſität gewünſcht. Namhafte Vertreter der Wirtſchaft 
wieſen auf die grundlegende Bedeutung dieſer Frage für die 
Rettung unſerer geſamten Wirtſchaft vor dem bölligen Verfall hin. 

Ab 1. Januar ſollen zur Angleichung der Perſonentarife an 
die Gütertarife die Perſonentariſe weiter geſteigert werden, ſo daß 
dann in der dritten und vierten Klaſſe die Erhöhung etwa das 
Hundertfache des Friedenspreiſes beträgt. Dabei ſollen die höheren 
Klaſſen weit ſtärker belaſtet werden. Schließlich kam noch die 
Frage des Valutazuſchlages für Ausländer zur Sprache. Nach 
eingehender Ausſprache wurde ein Antrag des Geheimrats Held 
einſtimmig angenommen, der die Auffaſſung ausſpricht, daß die 
ſeit alters her im internationalen Verkehr beobachteten Grundſätze 
über die gleichmähige Behandlung der Ausländer auch in Zukunft 


beizubehalten ſind. far die Apotheke Müller auszulaufen. Den g vom 112.875 Mk. 
Verdoppelung des Brotpreifes, Das Reichs miniſteriumſ übergab er der Beamtin Bronislawa Zielinska, die ihn an den 
ſetzte die Beratung über die Erhöhung der Preiſe für das] Beamten Krzymitiski weitergab. Obwohl Krzymaski erklärt hatte, 


daß die Angelegenheit erledigt ſei, wurde das Patent nicht aus⸗ 
gehändigt. Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr 
Gefängnis. Die Strafe wurde in Aufenthalt in einer Beſſerungs. 
anſtalt umgewandelt. 


Suche Aha kapitalkräftige 
E r 


Feſchäftsgrundſtüche 


ee pe vorgeſehen iſt, wurde angenommen. 
d mu 


werden. 
nats eintreten un 
nicht weſentlich hinausgehen. Da die Erhöhung des Brotpreiſes 
eine ſchwere Belaſtung der minderbemittelten Bevölkerungs⸗ 
kreiſe mit ſich bringt, beabſichligt die Regierung noch im e 


dieſer Woche mit den Vertretern der Arbeitsgemeinſchaften in —— 0 
Beſprechungen einzutreten, um gleichzeitig mit der Erhöhung ”. ne, 
des . auch eine entf prechende Erhöhung der und Landwiriſchaften. ei were en 
Löhne und Gehälter zu erwirken. Rur Sel 0 ippert, 


n Wieder Zwangswirtſchaft ab 1. November für Brot, Fette 
und Milch? Auf dem Verbandstag katholiſcher Arbeitervereine 
und Knappenvereine Weſtdeutſchlands erklärte Reichspoſtminiſter 
Giesberts, daß man mit einer ges des 


Haftet. d. 


n Aegulator 2. dente. 


tens ab 1. No⸗ Joerſter, Soma 26, II. 
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wir a ur rot, e e und Mi ieder einzu⸗ *. h * 
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* Eine bedeutſame Entſchließung der Boden reformer. Im Die Di len andarbeilen 


nach den vorzüglichen Anleitungen und 
errli ern von 


Beyer's Sandacheitsbüdjern 


über 60 verſchiedene Bünde. 


Beyer's Modeführer 


300 verſchiedene Modelle und Schnitt⸗ 
—— 


Vela Ollo Beyer Leun 


Vertretung in Polen: 


Beyer’s Handarbettsbücher, 


Poznan, ul. Grobla 25 a. 
-- Verlangen Sie koſtenloſe Preisliſte. 


Deine Not iſt groß. Rettung kann dir nur aus deiner eigenen 
f Die Wurzeln deiner vn 
erde, in der das deutſche Volk bis zur letz 


n rr 


niſſen entſprechende 2 95 
heimſtätte geſichert wird.“ 

Mißglückte kommuniſtiſche „Wucher⸗Demonſtration“. Von kom⸗ 
moniſtiſcher Seite war unter der Parole: „Nieder mit dem Wucher, 


Voſener Tageblatt. 5 
ee 23553535 >35, FFC 


im großen Saal des Ev. bereinshauſes: N 


heiterer Vortragsabend . 


von Robert Johannes jun. 


Eintrittskarten zu soo, 500 u. 200 ME. im vorverkauf % 

in der Zigarrenhandlung von A. Gumnior, St. Martin⸗ 
Ecke viktoriaſtraße. 

M/ rere een 


Spielplan des Großen Thenters. 


£iteratur u. Muſikalien. 


Neu erſchienene Bücher und muſikalien zur 
Auſchaffung beſtens empfohlen: 
Chamberlain, Kebenswege. 
4 U Aut Keifetagebud e eines Philo ſophen, 


a Kaifer und Revolution. 
Kolland, Mufifalifche Reiſe. 
Schl eich, Beſonnte Vergangenheit. 
Bal Aus . phantaftifhen Leben. 
Bartſch, Das Cierchen. 
Boſchart, Ein Rufer in der Wüſte. 


18 777 


Die Verlobung ihrer einziga⸗ 


een en, e 


schoftsinspektor herrn Emil 


W 
Fischer zeigen ergebenst an Emil Fischer ; 


21 


Robert Bocksch u. Fruu Derlobte 


. ˙ . ˙ TI TIGE 
> 2 4 2 4 
9 9 7 9 


W 


Nara, geb, Stiller. 


—.— Der 5 — we Kobyl Oktob Kobylin Sorte . e al (be 12 e 
Spedm Murken. obylin, im Oktober 1922. f R Oper von Bizet (halbe Preise 
ann, Jan Murken 19479 „ | Sonntag, den 8. 10., nachm. 3,15 Uhr: „ ‚Halta“, Oper 


von Moniufzto (halbe Preiſe). Abds. 7½ Uhr: 
„Lakme“, von Delibes. 
Vorverkauf der Eintrittskarten bei Szrejbrowski, ulica 
1. 


wird vermitteln für den Seferfreis unſerer 
Heitung a 
Beſtellungen 


auf obige neu erſchienenen Werke nicht nur, ſondern 
auch auf alle übrigen Bücher und Mu tfalien, die 
bereits erſchienen find. Wir bitten Sie, Bestellungen 
an uns zu richten. 


Poſener Buchdruckerei n. Derlagsanftaltt.i. 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


IIISISIIIISISSSESESESEEESE 


[ mm | 


Aa en e Ei 0 


iE 


r N 
© ENT 


Colloseum 


Swy. Marcin 65. 


Korbweiden⸗ 
Verpachtung. 


Die dies jährige Korbweiden⸗ 
nutzung ſoll am Donners- 
tag, d. 19. Oktober 1922, 5 
vorm. 11 Ahr. im bieiigen Jom 2. bis 8. Okt. 1922 % 
Geſchäftszimmer meiſtbietend 5 


verpachtet werden. Bedingun⸗ 5 Sensations programm! 5 


gen werden im Termine be. 
9480 | N 75 9 
ler DOKN. 
8 4 9 


kanntgegeben. 
Carkentler- Dempsey. 


Klenka, pow. Jarocin. 
um die Weltmeistersehaft # 


den 8. Oktober 1922. 
Kurt René 


Die Jorſtverwalfung. 
American Musikal-Akt 


Zu bertauſchen 


Dom Auralorium zur Einführung genehmigt: 


Wesoly Poczatek 
Polniſches Leſehng ie 7% Schulen 


2. — = —— Aufloge. 
s einſchließlich ein zuſchlag 720 Mark. 
Zu beziehen uns 2 Se ſowie durch den 
mmi 


Dofener Bucdrnderei u. — A.-G., 


Poznan, ulica Zwierzy 


h | il m Ae Bo 


REN 


Wilhelm Mewes x; 


Poznafi, S0. Wolclech ! It. Arfolbertstruße 9 


Telephon Nr. 2335 


in Weitialen . 
ein BEN ni nebſt Garten, 
Hof, Stallungen, mit 24 Zimm. 


Zurückgekehrt! Spezialgeschäft für nee ons Um. Bopmung for eden Seebad-Hlxe 
lodung nach Deutschland — ellung j Pikantes Lustspiel in 
Dr. Geor = Cohn. von Möbelmagen von sämtlichen ge 


Plätzen der ehemaligen Prooinz Be 


Posen nach allen Orten Deutsch- 

lands und umgekehrt — Srledigung 

von Fropinziranspoten — An- und Abfuhr 
von Waggonladungen — Iransport- 
versicherung — Qackergestellung = 


eee 


Dreschmaschinen-Riemen 


aus Kamelhaar offerieren preiswert 19478 


Ferd. Ziegler & Co., Bydgoszoz. 


a 5 . G = 5 m A. NER 
Verſammlun 
8 Uhr abends, [9438 


im Café Briſtol. Erſcheinen 
aller Mitglieder dringend er⸗ 


3 Korb⸗ u. 


Rohr ⸗Stũhle 
flechtet u. repariert J. Jleiſch · 
mann, Czajcza 1 2 


Mibeltar en 


außerhalb ar und 


Mockelburg & & 00 er 


Haudelsficma, Zentrale Aleje S 3 b. 
nan, Jez 
B 2 rn 85. 


Zahn-Atelier 
W.Dzielinski (um Sammer) 


» place Wolnosei 5. 


Zeſtrenommierle Groß-Handelsfirma |: 


m Polen und Deutſchlaud anfäffg, nimmt 


Rentner- Gelder dete. 


nicht unter 30 000 deuiſche und 200 000 poln. Mart 
E 52 Verzinſung auf. Größte Sicherheiten vorhanden. 
Er ften erbeten del 8 — an die Geſchäftsſtelle 


pow. Po- 
biedziska (Pudewitz). 9477 


Suchen Sie 
Käufer? 3 


Für feſtentſchloſſene zah⸗ 
— Käufer ſuchen 


——— 
= ’ = 
2 


en LE 


Suche 


Berfrefungen 


„RAWA“, 


ul 
erſtklaſſiger Firmen auf u 
en nen daw. Rudolf Rabe, Bydgoszcz, ‚Grauen Haaren 
„ Nn für „es 2 suiadectich 19 Telephon 121 gibt die Naturtarbe 


5. Jufan, Wilna, Deutſcheſtraße 4. — zus 222. 


Goldene Zukunft! mg 
t Gründung einer Aktiengeſellſchaft, 
ein gut eingelüßrres «$ Tieforunnen- 


tapitalteäftige Snierejenfen gef geſuchl. 


Errichtung größerer Spezialpu 
n — 
ip eignen — alle Teen 

zur S 


5 Noſener Ziefbrunnen-Baugefhäft 
NH. M. Patzer, ul. Trauguta 6. Tel. 1568. 


Wolle 


jede Menge ug 
kauft zu hohem Preiſe 


Wilhelm Werner, 


Poznan, pl. Wolnosci 18. 
Telephon 3403 und 4083. 


Zeitungs-Bejtellzettel . Poſtabonnement. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Oktober 1922 


durch die Poſt zum Preiſe von M. 990.— monatl. 
zuzüglich Zuſtellgebühr. 
Name Wohnort 4 


. . 7—7＋r1 1 mu 


liefert prompt aus erſter Hand alle Gattungen beſter „ 11 finden Aufnahme bei run 


N Haar. eden 992 1025 Binga 5. ze: 
0 N 41 le). er cee geh 
.. . 0 1 viele gute cms 


Berlin SW Priosenstr. a Vermögen, gibt 
in jeder Menge iu te n 0 1135 


Füllen Amal 


Berlin, Weissenburgerstr. 48 
Güter, Landwiriſchaften in jeder Größe 


— ei Veruneneih 
Gelegenheitskäufe! 
sen e gead . 


} 1 — 14/38 PS Opel Luxus -Sportphaeton 
1 lt Angabe der Größe, Viehbeſtand, Preis an 


14/30 PS Benz Sportphaeton 
16/45 PS Mercedes 2 

Baumgartner & Maékowiak, 

Poznan, plae Sapietyfiski 2 a. 


12/84 PS Adler * 
8/22 PS Adler 


* 
2 nn Zustande und erstklassiger 
sstattung, hat schr günstig abzugeben 


ne ge 


Möbl. Zimmer, 


mögl. Zentrum, v. 2 Damen 

a Brzeskiauto “ 4 
Ein anfündig Poznaf, ul. Skarbowa 120. 1418 | 
möbl, Zimmer 

bon einem 5 1 mieten 


t. u. S. 947 
5 eee d. 31. 2 


Suchen zu kaufen 


ein Wohnhaus 


mit jreimerdender Wohnung 
im Zentrum oder in der Nähe der Stadt. 
Gefl. Angebote 8 an 8 e 
* 


[past 


in der Altſtade mit allen Bes 
quemlichkeiten, vn. von ſo⸗ 
fort geſucht. Meld. u. 9484 
Bla. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


e 
Gul möbl. Zimmer 


an nur beſſeren ſolid. Herrn 
ver 15. 10. abzugeben ulica 
»| Bielarn 20/21, II r. 


Tote eandwitl und Biehücter | 


nimmt als Beifutter nur unſeren gewürzten, kohlenſauren 


Aullerlall „Tucz“ Rarle! 


Der Erfolg iſt in kurzer Zeit verblüffend. 
Sämtliche Mengen liefert ſofort 
Generalvertreter d. Leipziger Futterkalkwerks „Vollkraft⸗ 
W. Zieliaski i Ska., Poznali, N 
er sw. Jözefa 5. — Telephon 2995. 


— — 


fs 


* 


8. Oktober 1922. 


Eins iſt not. 


Gegen die kleinen Sorgen des Alltags weiſt Jeſus den 
Seinen als beſtes Heilmittel die große Sorge um das Reich 
Gottes und ſeine Gerechtigkeit. In der Tat — man kommt 
von kleinen Dingen los, wenn man auf große ſeine Gedanken 
richten muß; man wird von der Erdenſchwere des Alltags 
frei, wenn man Himmliſches in ſeine Seele nimmt. Belaſtete 
Wagſchalen werden nicht nur dadurch in die Höhe gehoben, 
daß man die Laſten aus ihnen herausnimmt, ſondern auch ſo, 
daß man ſchwerere Gewichte in die andere Schale wirft. 
Gott machts auch ſo mit den Laſten unſeres Lebens. Wir 
meinen, ſie würden leichter, wenn er ein Stück davon weg⸗ 
nähme; aber er will in die andere Schale unſeres Herzens 
jein Himmelreich werfen, dann wird jene Schale ſteigen, dann 
werden jene Laſten leicht. Ein Menſch, der ſeine Sinne auf 
Ewiges gerichtet hat, dem gehts nach der Melodie des Liedes: 
„Daß uns werde klein das Kleine . .. im Licht des Ewigen 
verliert das Irdiſche feinen ſtarken Reiz, unter dem Übergewicht 
jenes verringert ſich der Wert dieſes. 

Noch mehr: als Segen eines Trachtens nach dem Him⸗ 
melreich verheißt der Herr nicht nur Befreiung von den 
Erdenſorgen, ſondern auch ihre Beſeitigung, und jo wird euch 
ſolches alles zufallen. Man muß ſich hüten, aus Gottſelig⸗ 
keit ein Gewerbe machen zu wollen und den Grundſatz auf⸗ 
ſtellen: ſei nur fromm, dann geht dirs gut. Die Wirklichkeit 
des Lebens zeigt oft genug das Gegenteil; ſie weiß vom 
Leiden des Gerechten und Glück des Gottloſen. Aber das 
iſt gewiß wahr, daß, wenn ein Menſch im rechten Glaubens⸗ 
ſinn nach dem Reich Gottes trachtet, Gott einem ſolchen Menſchen 
nicht verſagen wird, was ihm not iſt, ſo daß das Gotteskind 
ſeinem Vater getroſt vertrauen darf. Vielleicht mahlen Gottes 
Mühlen — 2 vielleicht gehts nicht ſo ſchnell, wie wir 
meinen. Aber Chriſten ſind Menſchen, die warten können. 
Und das Warten wird um ſo leichter, je ſtärker die Seele ſich 

richtet auf das Reich Gottes und ſeine Gerechtigkeit, auf dies 
Eine, was not iſt. Denn: „Erlang ich dies Eine, das 
alles erſetzt, ſo werd ich mit allem in Einem ergötzt.“ 
D. Blau⸗Poſen. 


Angriffe auf Korfaniy. 

In der poniſchen Preſſe erſcheinen jetzt i häufige ig, 
zum Teil außerordentlich ſcharfe ee me 8 
So ſchreibt die Kattowitzer „Gazeta Robotnicza“ in ihrer 
Nummer vom 4. Oktober: 


Sonntag, 


den hat ſpr 

rifiert die Bevölkerung, wo er noch wenig Einfluß hat. 

Er ſendet nach Oberſchleſien ſeine Agenten, die ihm wieder eine 

Bojöwka zuſammenwerben ſollen. Dieſe ſprengen dann die Volks⸗ 

und Arbeiterverſammlungen. Die Agenten Korfantys werben vor 

allen Dingen Bojowkaleute unter den Flüchtlingen und völlig demo⸗ 
. 110 8 . ins Cefüngni 


le und diefer Be- 

See der agen ch iir mib bra ne in ra richt wurde von mehr als vierzig Teilnehmern unterſchrieben. 
nes er bei einer Bezahlung von 50 000 polniſche Mark An anderen Orten wiederum, wo Korfanty mit einer der⸗ 

ntlich dieſe auf die Bevölkerung losläßt, damit er ſelbſt derartigen De ie nichts i konnte, griff er zu einem an⸗ 
Premierminiſter werde. Einige von ihrer Miſſton zu- deren Mittel: zur Beſtechung. Mit Geld kaufte er ſich den 
— mit gelben Stiefeln und Uhren. Etliche dieſer] bekannten oberſchleſiſchen Unt ifter und Wühler Jan Kuſtos, 
Bojewkaleute wurden den Bauern mit Miftgabeln aus den geber des „Glos Görnego slaska“. r Kuſtos tft 
Ortſchaften jagt. Sie bedanken ſich beſtens für die Schütz⸗ und welchen Wert die g 
linge Korfautus Iche Schimpfworte dabei gefallen find, können] darüber urteilten die Zeitungen der N 
wir jederzeit Die Behörden machen wir darauf auf-] (Pelniſcher Rechtsblock) am beiten Kat als ſie nach Auf⸗ auch 

ojewoden i 


zeit wiedergeben. 
am, daß dieſe jeden ſolchen Menſchen beobachten, denn man 
kann es nicht zulaſſen, daß dieſe Bojowkaleute angeſtellt werden, 
die auf Befehl Korfantys die Arbeiter⸗ und — — Fi 
fprengten, ſtahlen und fi an der ruhigen Bevölkerung berftin- 


8 Korfanty und Pitſudski. 
Der „Kurjer Porannhy'“ beſchäftigt ſich in einem beſon⸗ 
deren Aufſatz ei 


Korfantys und ſchreibt dort unter anderem: 
„Als Korfanti 
„ er nach 


ſeine Rolle als 
Oberſchf 


brachte im Großen ter ein Gaſt⸗ 
fführung einer in W Spielzeit noch 


r, 


wandten ſtereotypen Armbewegungen. hr 2 t 
in mir den Eindruck, den ich, ſeit ich mich überhaupt mit dem 
polniſchen Muſik⸗ und Theaterweſen beſchäftige, immer wieder 


babe — und beſonders jetzt, ſeit Beginn der gegenwärtigen Poſener 
Opernſaiſon: nämlich ie männlichen Kräfte der polniſchen 
c ühnen im einen ganz erheblich höher ſtehen als die 

ibli und daß es jetzt in Polen eine verhältnismäßig gar 


Zam manche 
Vieles, was den Ohren 


wi 


eingehend mit der politiiden Tätigkeit fare dei borgan 


Tiß 


Die 


Jetta zu beenden. 


bekannten Aufruf, in dem er das poln'ſche Volk zum „Kampfe 


für eine geſetzliche Regierung“ aufforderte. Wie Kor⸗ 
fanth ſich dieſen Kampf um eine geſetztiche Regierung vorſtellt, da⸗ 
von legt der Verlauf der Ereigniſſe in den beiden letzten Monaten 
in Oberſchleſien ein beredtes Zeugnis ab. Auf offiziellen Feſtlich⸗ 
keiten, die zu Ehren der polniſchen Truppen veranſtaltet wurden, 


Poſen, 7. Oktober. 


Worte zur deutſchen Altershilſe. 
„Haſt du die Sorge nie gekannt?“ möchte man mit 


äußerte ſich SKorfanity über das Stoatsoberhoupt und Goeihe alle die fragen, die ſich heute der Sorge und Not 


den polniſchen Sejm in überaus flegel⸗ 
Die unter dem Einfluß Korfantys ſtehende 


auch ü ber 
hafter Weiſe. 


oberſchleſiſche Preſſe, wie der Gonjee Slaski“ und die (pol⸗; 


niſche) „Grenzzeitung“, begannen von dieſem Zeitpunkt an 
Tag für Tag Schmähartikel gegen den Staagatschef 
zu veröffentlichen. Als bald darauf in Oberſchleſien die Nachricht 


unſerer Alten engherzig verſchließen. Haben nicht auf allen 
von uns ſchon Schwierigkeiten und Sorgen in unſerem Leben, 
in unſerem Beruf gelaſtet, die wir ſchwer empfanden und 
auch ſo gern wehleidig beklagten? . 
Was aber waren dieſe Nöte und Sorgen gering im 


vom Beſuch bes Staatschefs eintraf, konnte ſich Korfauth vor Wut Vergleich zu denen, unter welchen jene Alten leiden, denen 
kaum halten. Es find Beweiſe dafür vorhanden, daß Korfanty] das Allerletzte zum Leben fehlt. 


perſönlich den Auftrag erteilte, Volks haufen gu organi⸗ 


Zeigen wir, daß wir nicht nur verſtehen, eigene Nöte 


ſieren, die bei Gegendemonſtrationen Verwendung zu empfinden, ſondern im Gefühl deſſen, was Sorge und Not 


finden ſollten, Dieſe Volkshaufen traten jedoch nicht in Aktion. 
Ganze Scharen der oberſchleſiſchen Bevölkerung eilten vielmehr 
nach Kattowitz, um dem Staatschef ihre Huldigung darzubringen. 
Korfanth fuhr im Automobil in alle Ortſchaften, die der Staatschef 
beſuchen ſollte, und forderte zu Gegendemonſtrationen auf. Dank 


heißt, die Not anderer zu lindern. 0 
Angeſichts der unverſchuldeten Not der Alten, einer Not, 


wie ſie ergreifender noch ſelten war, nicht alle Kräfte zur 


Hülfeleiſtung anzuſpannen, hieße der Generation, die einſt 


dem gefunden Verſtand der Oberſchleſier aber find alle dieſe Be- jung iſt, wenn wir alt ſein werden, ein Beiſpiel von Herz⸗ 


mühungen erfolglos geblieben. 


loſigkeit und Gleichgültigkeit geben, wie es ſchmählicher nicht 


Doch Korfaniy beſchloß, den einmal begonnenen Kampf gemacht werden kann. 


gezen den Staatschef auch zu Ende zu führen. Als be⸗ 
ſonders günſtigen Zeitpunkt für dies ſtaatsfeindliche Beginnen 
wählte er die Zeit vor den Wahlen für den ſchleſiſchen Sejm. 


Lukowo, den 27. September 1922. 
Berndt von Saenger. 


Korfanty fährt von Dorf zu Dorf und veranſtaltet überall Bor-] Das Poſener Wohnungsweſen auf dem toten Punkte. 


mwahlverſammlungen. Auf dieſen Verſammlungen operiert 
er mit folgenden drei Argumenten: 


hat aber das neue 
Ob, wie in der 


Der Sejm iſt auseinandergegangen, 
MNieterſchutzgeſetz nicht erledigt. 


1. Das größte Unglück für Polen iſt pilſuds ki, Sitzung des Poſener Haus beſitzervereins behauptet wurde, die 


deſſen Schuld es iſt, daß es in Oberſchleſten an Brot und Geld 
mangelt; . 


Parteien Angſt um ihre Mandate gehabt haben, oder ob ein anderer 
Grund hierfür vorliegt, das bleibe dahingeſtellt. Eins aber iſt 


2. wenn das Autonomiegeſetz für Oberſchleſien nicht geachtet | ſicher, daß die Unterlaſſungsſünde der geſetzgebenden Körperſchaft. 


wird, ſo iſt dies die Schuld des gegenwärtigen Wojewoden 


[geradezu heilloſe Zuſtände auf dem Gebiet der Woh⸗ 


3. wenn alle Oberſchleſier einen fetten Poſten erhalten ſollen, nungsmietszahlung gezeitigt hat, hier, wie überhaupt in ganz 


wenn alle über piel Geld verfügen wollen, wenn 
Orden beſitzen will, jo muß er Korfauty wählen, der als Mann 
der Vorſehung für den Poſten des Präſidenten und Diktators 
Polens beſtimmt zu ſein ſcheint. 

Auf der Verſammlung in Welnowice am 14. Sep⸗ 
tember, der ungefähr 600 Perſonen beiwohnten, erklärte Korfanty 
unter anderem: 

„Iſt Euch bewußt, was das Belvedere iſt? Es iſt dies ein 
Haus, in dem Pitſudski wohnt. Und iſt Euch bekannt, 
wer Pitſudski iſte Es iſt dies ein Menſch aus dem Oſten. 
Und iſt Euch bewußt, was der Oſten iſt? Im Oſten wohnen die 
Türken. Und die Türken, die haben zehn bis zwanzig Frauen. 


So und deshalb ift Pirfudsti eben ſolch ein Menſch, der wiele Frauen] Kampf auf beiden Seiten entbrannt. ; 
Vorläufig lebt er mit einer Jüdin, der er auch den Orden die uns aus Mieter» und aus Hausbeſitzerkreiſen zugehen, kann 


Hat. 


einen | Polen. Von der Verwirrung, die im Poſener Wohnungs⸗ 


weſen jetzt Platz gegriffen haben, kann man ſich einen kleinen 
Begriff machen, wenn man die Berichte der beiden Tagungen mit⸗ 
einander vergleicht, die wir in dieſer Woche veröffentlicht haben: 
der am Sonntag hier abgehaltenen Delegiertentagung 
der Nietervereine und der Hauptverſammlung des 
Poſ. Hausbeſitzervereins am Dienstag. Beide Tagungen 
vertraten einander gegenüberſtehende Intereſſen, die Mieterver⸗ 
eine die der Mieter, die höhere Miete uſw. zahlen ſollen, und die 
Hausbeſitzer, die Anſpruch auf die höheren Mieten erheben. Die 
eine Partei will das nicht, was die andere will, und ſo iſt der 
Aus zahlloſen Anfragen, 


„Virtuti Militari“ verliehen hat. Mit dem Namen „Virtuti Mili-| man ſich einen Begriff von den heilloien Mißſtänden machen, die 


tari“ aber werden Orden ug die Pifſudski denjenigen Offi⸗ 
zieren verleiht, die in Oberſchleſien das Schlagwort von der „Freien 
Liebe“ verbreiten ſollen. In Eurem Dorfe aber gibt es zwei 
ſolche ziere. Es iſt daher Eure Pflicht, ſie aus dem Dorfe zu 
jagen und tönen ſowohl die Orden als auch die Uniformen herunter⸗ 
gzurei 


es liegt ein Bericht über dieſe Verſammlung vor, 


auf die Bildung einer „Kepublik Oberſchkeſien“ hin⸗ 
arbeite. Der „Kuri. habe bereits damals auf das 
nis zwiſchen Kuſtos und den Poſener National 


demofraten aufmerkſam gemacht. In letzter Zeit aber war] baren Geiſt 
e 


die von Kuſtos herausgegeben 


0 


J. h. Ciſchbein der Aeltere. 


(4722 — 8. oder 11. Ottober — 1922.) 


Zu den bedeutendſten deutſchen Porträtmalern zählt J. 
ein d. A., deſſen Geburtstag ſich in dieſem Jahre zum 5 
t. Am bekannteſten iſt ſein Bild Le 


hundertsten Male jähr 
ichen e me 


geworden, das allerdings von 
be. eingeſchätzt wird, wie die 


wird bon Hatten höher 


aler anmutiger, 


unterrichtet wurde. Eine Studienzeit in Italien Fun 
I 


N. * 


Die fon vie 


jetzt auf dem Gebiete des Wohnungsmarktes obwalten. Wir haben 
als ein Blatt, das es ſich ſtets zum Grundſatz macht, den be⸗ 
rechtigten Intereſſen aller unſerer Leſer, ſo weit 


bene Zeitung befikt, man die Berechtigung ſeiner Forderung auf Bewilli⸗ 
— 


Jeder vernünftige Mieter muß zu der Einſicht ge⸗ 

kommen fein, daß ein Hauswirt heut nicht mehr in der Lage iſt, 

ſeine u 
a 


1751 finden wir Tiſchbein wieder in Kaſſel, zunächſt bei dem 

rafen Stadien, dann PTT 
Künſtler bald uf zum Hofmaler ernannte. Abgeſehen von 
kleinen Reiſen verließ Ti in Kaſſel nun nicht mehr, ſondern 
widmete ſich hier einer raſtloſen, eichen Tätigkeit als ſchaf⸗ 


9 fender Künſtler und als Lehrer zunächſt am Collegium Carolineum 


und ſpäter an der neugegründeten Maler⸗ und Bildhauerakademie, 
an der er eine leitende Stelle bekleidete. 


i ndſechzig Jahren hochangeſehen und 
mit Reichtum geſegnet, ſtarb, wird als ſtiller, r Menſch ge⸗ 
ſchildert. Nur Naheſtehenden erſchloß ſich ſeine wertvolle Perſön⸗ 
lichkeit, die nichts zeigt von der Oberflächlichkeit und Leichtlebigfein 
der meiſten Erſcheinungen jener Tage. 


Bunte Zeitung. 


Zeugnis ausſtellt, wird in der Jagdzeitſchrif! 
Forſtbeamter hatte mehrere Wild⸗ 


zubrechen, wobei ſie ihre Flinten beiſeite geſtellt hatten. Bevor 
jedoch der Beamte ſoweit kam, die Kerle feſtſtellen zu können, er⸗ 
Der Förſter 


Ein Denkmal für den Erfinder der Gänſeleberpaſtete. In 
Gänſe⸗ 
zu errichten. 
ſchalls von Contades, die Paſtete gar 
; ehr Pärm Der che F 


Horaz bekannt geweſen ſein 


—＋ Voſener Tageblatt. >=. 


Zimmer das 50fache, für Läden, Handelsräume uſw. das Sofache.] unſere Freunde und Wohltäter mit der herzlichen Bitte, unſerer 


Daneben waren die Nebenkoſten für Waſſer, Hausbereinigung, 
Gemüllabfuhr, Treppenbeleuchtung uſw. zu bezahlen. 

Viele Poſener Hausbeſitzer waren zwar mit dieſen vorge⸗ 
ſchlagenen Sätzen nicht einverſtanden, aber ſie hätten ſchließlich 
fich doch dabei begnügt, wenn, ja wenn fie nun auch wirklich Geſetz 
geworden wären. Sie find jetzt mit Vierteljahrsbeginn in eine 
Zwangslage geraten, aus der ſie heraus müſſen, wenn ſie nicht 
zugrunde gehen follen. Man kaun es unſerm Hausbeſitz in der 
Tat nicht verübeln, wenn er, da ihm der Schutz, auf den er mit 
Recht Anſpruch erheben darf, von der dazu berufenen Inſtanz, 
dem Sejm, nicht geworden iſt, zur Selbſthilfe greifen und 
nun eben von ſeinen Mietern die vom Sejmausſchuß vorgeſchla⸗ 
genen Sätze jetzt fordert, ohne daß ſie bisher Geſetz geworden ſind. 
Wenn man auch zugeben muß, daß dieſes Vorgehen des Poſener 
Hausbeſitzes der rechtlichen Grundlage entbehrt, moraliſch 
aber iſt er durchaus in ſeinem Rechte. Die Poſener Hausbeſitzer 
appellieren hei dieſem Vorgehen an das Anſtandsgefühl 
ihrer Mieter, und jeder gerecht Denkende wird es verſtehen, wenn 
die Hausbeſitzer es fernerhin ablehnen, ſich von ihren Mietern 
mit elenden Trinkgeldern abſpeiſen zu laſſen. Sie wollen in die⸗ 
ſem Falle ihren Mietern die Miete überhaupt ſchenken. 

Soweit tft der Hausbefitz durchaus in ſeinem Rechte. fiber 
das Ziel hinaus ſchießt er jedoch, wenn er jetzt die Einführung 
von ſchwarzen Liſten beſchloſſen hat, auf die natürlich alle 
diejenigen kommen, die ſich den Wünſchen der Hausbeſitzer nicht 
fügen. Unſeres Wiſſens iſt diefe liebliche Einrichtung nicht neu, 
fondern ſchon lange in bung. Wie wir von glaubwürdiger Seite 
hören, ſollen bisher alle diejenigen auf die ſchwarze Liſte ge⸗ 
kommen fein, die mit ihrem Hauswirt eine Klage vor dem Miets⸗ 
‚einiqungsamt hatten. Wir find der Meinung, daß die 
‚Lifte ſchon eine recht ſtattliche Anzahl von Namen trägt, da die 
Zahl der vor dem Mietseinigungsamt erledigten Prozeſſe in die 
vielen Tauſende geht. Mit dem Begriff „ſchwurze Liſte“ verbindet 
man immer den Gedanen an einen Boykott, d. h. an etwas Un⸗ 
faires. Aus dieſem Grunde halten wir die ſchwarzen Liſten für 
etwas moraliſch nicht Einwändfreies; fie And aber auch etwas 
Upgeſetzliches, und es iſt angunehmen, daß ein Mieter ſich 
mit beftem Erfolge gegen ſeine Eintragung in dieſe Liſten wird 
wehren können. 


Wir ſagten oben, daß die Nichtverabſchiedung des neuen Mieter⸗ die ſchon 


ſchutzgeſetzes auch ein Unrecht gegen die Nieterſchaft bedeutet. 


Der Beweis für die Richtigkeit dieſer Behauptung iſt gar nicht 


ſchwer zu führen. Durch die Annahme der neuen Mietsſätze wäre 
nicht den teilweiſe bis ins Wucheriſche gehenden Forderungen 
mancher Hausbefitzer Tür und Tor geöffnet worden, wie es jetzt 
der Fall iſt. Mancher Hausbeſitzer gefällt ſich jetzt darin, für jedes Zim⸗ 
mer eine Monatsmiete von 1000 M. und mehr zu verlangen. Andere 
erklären die im Frieden gezahlte Miete für gu niedrig, und meiſt 
find das Hausbeſitzer, die in den letzten drei Jahren hier erſt 
zugewandert find. Woher wollen denn dieſe Herrſchaften eigentlich 
die Kenntnis der wirtſchaftlichen Verhältriſſe Poſens aus dem 
Jahre 1914 haben? Die damalige Durchſchwittzriete für ein 
Zimmer betrug 200 M., und das enſſprach den damaligen Zeit⸗ 
verhältniſſen durchaus. 
Wieder andere Hausteiete gehen duügu über, die Koſten fir 
Hausreparaturen uſw. auch noch auf ihre Mieter umzu⸗ 
legen. Sie begründen biefe Forderung damit, daß ſie nicht in 
der Lage find, ihre Reparaturen ſelbft zu bezahlen. Demgegen⸗ 
über muß doch betont werden, daß der Wirt ſelbſt das größte 


Intereſſe daran hat, ſein Haus in einem wenigſtens einigermaßen Ehe 


angemeſſenen Zuſtande zu erhalten, und dagu wollen ja die neuen 
Mietsfätze mit beitragen. Keineswegs aber erſcheint dieſe Forde⸗ 
rung an die Mieter berechtigt. Bekanntlich hat während der letzten 


Jahre jeder ſchwere wirtſchuftliche Opfer gebracht. Wer würde 


es nun wohl für berechtigt halten, wenn alle dieſe Leute beiſpiels⸗ ver 


weiſe an ihre Arbeitgeber mit der Forderung auf Beſchaffung 
von Kleidung und Wäſche herantreten würden, die während des 
Weltkrieges arg in die Brüche geraten find. In dieſer ſchweren 
Zeit muß eben jeder mit am den allgemeinen Laſten tragen helfen 
und fie nicht immer nur auf andere abguwälgen trachten. 


Daß manche heutige 
N den 


Leben ſchlägt, für 
i 1200 M. jähr⸗ 


auf der anderen Seite wohl auch der 


Hauswirte gedacht werden, die ſich durch Abſtandsgahlungen! 


in recht beträchtlichen Summen des gleichen Wohnungswuchers 

ſchuldig machen. „Iliaeos intra muros peecatur et extra“ („68 

wird innerhalb und außerhalb der Mauern Ilions [d. h. auf beiden 

Seiten] gefehlt.“) hb. 
Der kleine Grenzverkehr. 

Das „Liſſ. Tabl.“ ſchreibt: Die von uns und anderen Zeitungen 
gebrachte Nachricht über das Abkommen betr. den leinen Grenz ⸗ 
verkehr gibt. wie uns von intereſſierter Seite mitgeteilt wird, Ber⸗ 
anlaſſung, daß viele Perſonen, die jetzt die deutſche Grenze über 
ſchreiten wollen, bereits erheblichere Geldſummen mit ſich führen, als 
die noch beſtehenden Beſtimmungen zulaſſen. Das oben erwähnte 
Abkommen über den kleinen Grenzverkehr und ſeine Erleichterungen 
dürfte erſt in einigen Monaten zur Anwendung kommen. Vorläufig 
darf auf einen Ausweis nur die Summe von 25 Mark in deutſcher 
oder polniſcher Valuta über die Grenze genommen werden. 


„Wir haben es gern getan.“ 

Geſtern hatten wir in unſerer Schriftleitung einen lieben 
Beſuch, zwei niedliche Schulkinder, ein Mädchen und ein Knabe, 
von der deutſchen Mittelſchule brachten leuchtenden Auges 
den Ertrag einer Schulſammlung für die deutſche Altershilfe: 
20 000 M. Man merkte es ihnen an, wie innig fie ſich freuten, 
der Not unſerer hungernden und frierenden Alten mit ſteuern zu 
helfen. Sie wollen aber noch mehr tun; ſie wollen für beſtimmte 
ältere Perſonen Lebensmittel ſammeln und baten um Angabe von 
Adreſſen. Als wir den Kindern für ihr Vorgehen aufrichtig dankten, 
da erwiderte das Mädchen, und man merkte es ihr an, daß die 
Worte aus aufrichtigem Herzen kamen: „Wir haben es gern 


getan.“ 
Wer will kindes, dieſen Nieden Kindern zurückbleiben? 


Herzliche Bitte! 
Das Kinderrettungs⸗ und Siechenhaus Pozuas, 
Zagörze Nr. 15, Tochteranſtalt des Diakoniſſenhauſes, hat wie 
alle Anſtalten in dieſer ſchweren Zeit mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen. Die Teuerung drückt das Land, und unſere Ein⸗ 
nahmen find nicht im geringſten mit derſelben in Einklang zu 
kringen. Wir wenden uns daher wieder vertrettensvell am alle 


Warſchau, Krölewskaſtr 


bei der Ausübung ihres 
_ über den Dieb 
eparatur gegebenen 


Nie Aesch erg ſtaſtr.) wurde Siber, ie N lagen. 
iego . Augujta urden 
wie L Tabletts und icke amtwerte 


Monaten vermi 
en nen zeigten an, da des 
Gaswerks i i 2 


in den Laden des 
Geſamtwert belief ſich auf a 


Alten und Kinder bei dem herannahenden Winter freundlich zu 
gedenken und unſer Werk gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Jede Gabe an Geld, Kartoffeln, Kohl ſowie anderen Lebens⸗ 
mitteln, beſonders auch Heizmaterial, wird mit großem Dank 
Wer dem Armen gibt, leihet dem Herrn, der alles 
überſchwenglich vergelten und wiedergeben kann. Marie Simon, 


angenommen. 


leitende Diakoniſſe, Zagörze 15. 


F Zur Auswanderung nach Amerika. Das Konsulat der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika in Warſchau erließ eine Ver⸗ 
ordnung, auf Grund deren vecheiratete Männer, die ſich 
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika begeben wollen, 
verpflichtet ſind, auch ihre Frauen mitzunehmen, 
widrigenfalls ihnen vom Konſulat die Viſierung ihrer Päſſe ver⸗ 
weigert wird. Dieſe Verordnung bezieht ſich auch auf Fälle, in 
denen die Auswandererkandidaten eine Beſcheinigung ihrer Frauen 
vorlegen, daß dieſe gegen die Auswanderung ihrer Männer nichts 
einzuwenden haben. Selbſt die Kategorie der „privilegierten Aus⸗ 
wanderer“, das heißt derjenigen, die ſich auf Einlad amerika⸗ 


niſcher Bürger nach Amerika begeben wollen, ſind verpflichtet, d Stationen Rzesma-Rırsle und Nzesma-Rolsie ereignet. Der Zug 


nach dieſer Verordnung zu richten. — Zu bemerken ift noch, 
vom polniſchen Auswandereramt alle diejenigen Viſas zur Aus» 
reiſe nach Amerika für ungültig erklärt wurden, die das Amt im 
Jahre 1921 erteilte. Wer alſo von dieſen Auswanderern jetzt noch 
die Reiſe antreten will, iſt verpflichtet, ſich im Auswandereramt in 
28, ein neues Viſum zu beſorgen. 


# Für Zigarillos, nicht für Zigaretten, gelten die geſtern mit⸗ 


geteilten neuen amtlichen Preiſe von 50 bzw. 60 Mk. das Stück. 


er naturwiſſenſchaftlicher Verein. Die arg 


A. Dentſcher 
Zoologiſche Arbeitsgemeinſchaft veranſtaltet Sonntag, 8. d 
einen Ausflug nach dem Buchwalde bei Parkowo. f 
wald bietet in der Herbſtverfärbung prachtvolle Landſchafts bilder. 
Abfahrt nach Parkowo 905 früh, Rückfahrt von Lopuchowo, zurück 
5 ofen 650 abends. Proviant mitnehmen. Fußwanderung 22 Km. 


er letzten Landarbeiterſtreiks beſchäftigen jetzt das Arbeits⸗ 
in 
ſtattgefunden, in den anderen Kreiſen beträgt die 
zwiſchen 30 bis 40. oe 


Der Laubhoch⸗ 


willkommen. 
Nachklänge zum Landarbeiterausſtand. Arbeiterentlaſſungen 


Im Kreiſe Neutomiſchel haben dee Baht der Eutlaſſenen 


X Eine Unverbeſſerliche. Wir berichteten wiederholt von den 
ü i i 155 gewandt dufretenben und anſtändig 


erin fei wiederholt gewarnt. 
X Die Poſener Spitzbuben erſinnen immer wieder neue Tricks 
i Gewerb Wir berichteten 


renpelges. 

wir hierzu weiter erfahren, bei dem b 
wei Jungen mit einem iben, in dem der Eigentümer 
Lelzes um deſſen Rückgabe bat. Da der Pelz erſt tags zuvor 


5 Mazeckiego 20 ingenſtraße) beſichligt 
werden können: 115 Meter rohe Sa . Er eine 
Bhrfe, 3 Meter grauer ü j, ein Stück 

leaux, ein Korb mit Wäſche, 


„ein Stück Oberleder, 
evolver und 10 Nicke x 


die I. Aus einer 


ers 
im Geſ 


M Wäſcheſtu von 
560000 art. pi len. 

X feſtgenommen wurden geſtern 13 Dirnen und 
4 Betrunkene 


* Bojauswo, 6. Oktober. Der letzte Sonntag brauchte fü ere 
Stadt wieder einmal 23 u zwar vn un 
e Gaslicht. 


nen lenden 


und 
leuchten laſſen können e 


* Yarotidin, 5. Oktober. In einer der letzten Nächte wurde 

n Weckowski hier eingebrochen und 

eine Menge het? verſchi Art geſtohlen. Der 
t Millionen Mark. 


* Rawitſch, 6. Oktober. Das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit beging am Montag der Maurerpolier Rätſch mit ſeiner Ehe⸗ 
frau Amalie geb. Ermler in Langguhle. Seitens der Gemeinde⸗ 
mitglieder wurden dem Jubelpaare mancherlei Ehrungen zuteil. 

* Zirke, 6. Oktober. Die hieſige Warthebrücke wird zur⸗ 
zeit einer gründlichen Wırzbeiferung unter und iſt bis auf 
weiteres geſperrt. Die Bewohner rechts der Warthe werden 
durch einen übergeſetzt, wodurch aber die Beſchickung zu den 
Bedenmäctten leidet. 


Thorn, 6. Oktober. Ueber den plötzlichen Tod des 
Sohnes des Wojewoden Breiski erfährt der „Stowo 
en eg ut Fe f 15 = ee — ob er 

ie Waffe leichtſinnig ge a die Familienange er⸗ 
klärten, daß der junge Beis. nie an Geiſtesſtörung litt gr 

* Thorn, 6. Oktober. Am Sonnabend verſchied plötzlich 
— Gallenſtein⸗Anfalls der Pfarrer Hermann Wohlgemuth. 
Der Verſtorbene war im Jahre 1901 als Paſtor der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinde nach Thorn gekommen und konnte im 8— 
1915 auf feine 25fährige eiforgertätigteit aurüddtiden. Unter großer 


ums 
ne 8 Sch i Krank ß ande ißer i 
n et er in bort ur enhauſe. Ein rer Schweißer iſt 


Beteiligung ſeiner Gemeinde und der Bürgerſchaft fand am Mittwoch 
die Beerdigung ſtatt. 

* Thorn, 6. Oktober. Einem Poſener Kaufmann namens 
Falinowski wurden im Eiſenbahnzuge zwiſchen Kulmſee und 
Thorn eine Brieftaſche mit Bargeld und andere Gegenſtände im 
Geſamtwert von 1½ Million Mark geſtohlen. 

*Czersk, 1. Oktober. Die hieſige Apotheke iſt verkauf: 
worden. Der jetzige Inhaber Przeworski aus Bruß war früher 
in Zempelburg tätig. 

* Drückenhof. Kr. Brieſen, 6. Oktober. K. einer Jauchegrube 
ertrunken aufgefunden wurde hier der Sjährige Sohn des 
Beſitzers Dether. 

* Konitz, 5. Oktober. Auf dem hieſigen Bahnhofe ſtarb 
geſtern um 12 Uhr mittags plötzlich am Gehirnſchlag 
Ida euſel, Schweſter am Schweſternheim in Zempelburg. 
Die plötzlich Verſtorbene befand ſich auf der Reiſe nach Zempelburg 
. hier auf die Zollabfertigung, als ſie vom Tode ereilt 
wurde. 

Aus Kongreßpuien und Galizien. 

* Lemberg, 1. Oktober. Ein Bandenüberfall Auf 

einen Zug hat ſich in der Nähe von Lemberg zwiſchen den 


beſtand aus Perſonenwagen und Güterwagen. Die Banditen 
ſprangen auf den am Ende des s befindlichen Güterwagen, 
erbrachen 


brauchten, mit und 


* Krakau, 4. Oktober. Vor einigen Tagen kam, wie die 
„Lodzer Preſſe“ meldet, die Krakauer Polizeibehörde einem 
e e 

echeriſchen 


gusweiſes mit ſeiner angeblichen Frau. Die Unterſuchung ſtellte 
eit, der feſtgenommene „Offizier“ ſich ſchon lange mit Ur⸗ 
undenfälſchungen befaßt Die angebliche Frau iſt ein Mäd⸗ 
chen leichter rg, von wo aus er ſchon einige 


aus 
i 1 — „Frau“ nach Krinica geſchafft hatte. 
fiber den Aufenthalt des „Offiziers“ in Krinica werden phan⸗ 
taftifche Geſchichten erzählt. Rawa ſoll dort die Frau eines Guts ⸗ 
beitgers zum Diebſtahl überredet und dann entführt haben. Als 
der beſtohlene und betrogene Gatte Rawa begegnete, ohrfeigte er, 
ihn. Während der Hausſuchung wurden bei Rawa auf Vorrat 
angefertigte nachgemachte Dokumente ſowie Nachſchlüſſel gefunden, 


Aus Oſtdeutſchland. a 

* Schneidemühl, 5. Oktober. Das preußiſche Staatsminiſterkum 
hat den Regierungspräſidenten z. D. von Bülow (bis Januar 1920 
in Bromberg) zum Oberpräſidenten der Provinz 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen ernannt. N 

* Schneidemühl, 4. Oktober. Eine Exploſion, der ein 
Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, ereignete fi 
Sonnabend vormittag in der Azethlenanlage der Waggonfabrik 
Lenz n. Co. Es muß angenommen werden, daß bei der Reini⸗ 
gung des Azetylenapparates jemand mit brennender 
den Raum gekommen iſt oder ſonſtige für die Si t ſolcher 
Apparate vorgeſchriebene Sicherheitsmaßnahmen nicht beachtet 


worden ſind. Leider ift bei der Exploſion der Schweißer Grams 
dem Trans- 
leicht verletzt 


igarette in 


Leben gekommen. Der Verunglückte ſtarb auf 


* en in Lawica. Der zweite Okto der 
1 8 berſonntag ift 


eider ge ü i 
Si letzte nntag der diesherbſtlichen Rennen. Die . 
war, begab ſich der eiderme zu feinem A . kraft wi 
A 2 rd zw das 5. Rennen, das Großpokniſche 
— 5 — 8 * N W er dach Haufe Hin date gan Men ft . yon 8500 Wie 
0 — ; zum ang Ehrenprei B . Poznan, 
Be a ing en Mn ung: 2 mn N. und eine Dentmünge belohnen der Far das 
meiſser aus feiner Wohnung gu Inden, um ben Diebſtrhr ungeſtört 2 G find 100 000 M., das dritte 75 000 M. und das vierte 
„ r SA. ansgeiept. Mußerbem erpüit jeher/ Meiter, der an Bew 


Rennen teilnimmt, eine Denkmünze. Die übrigen rennen 


alle mit Aus des Jockeyrennens Vorgaberennen. 
— 1 Frag ges bilden 2 Trabrennen auf 1600 und 


um die Fußballm der Nord 
12 8. ben ae 8 
auf dem Waria » Platze ſtatt (Endſtation der Linie 2, 951 
t 


Brieflaften der Schriftleitung. 


ö werden Ein d 
ee en nl 


RE = Brieſumſchlag mit Freimarte beiliegt.) 

„M. in 1. Wie Sie aus der n Sonntagsausgabe 
des „Poſ. Tagebl.“ erſehen können, iſt Sie eee ot 
gehoben worden. 2. Wenn Ihnen Ihr Schuldner 40 M. 
dete und nur 30 000 Mk. zahlte, find Sie zur 5 der 


in beende bel 


Ein 
f le Bed wir halten fie 7 5 . — er 285 
e ; au 1 . 

Nanzenun priche bleiben vor wie nach beſtehen. 8. den Sie dic 
an den Urzad Rent Wojskowych (Militärrentenamt) in Poznan, 

Aleje we Ben 28 (fr. Wilhelmſtr.). 
898 au ee —.— 25 ws Cinſcaln ; ar 
858 Sie damit Erfolg haben werden, I alerbings ene andere Gange 
H. K. in J. Wenn Sie fertiges Kantholz wollen 
„Poſ. Fe zu ber 


den] jo empfehlen wir Ihnen, eine Anzeige im 


öffentlichen. 
J. P. hier. Wir empfehlen Ihnen, ſich an den deutſchen Für · 
kommi ier AL Za (fr. Tee 

wi gone Gegen Boat 3 —— e 


Spenden für die Altershil 


Ungenannt aus Erkin 
Deutſche Mittelſchule. Poznan, 1. Rate 
Kirchengemeinde Mirkowicſe 


7 5 182 


Bo 50.000 M. 
„ „% 0 „„ „ 02». „„ * 9 * * 214 750 ” 


zuſammen . . . 264750 N. 


Auswärtige Spender können portofrei auf unſer Poſtſcheckkonte 
Nr. 200283 Poznan einzahlen bezw. überweiſen, dies aber auf dem 
Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 


Weitere Spenden nimmt gern entgegen und erbittet 
die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 
Serantmwortitc: für den politiſchen und den allgemeinen Teil: J. B. Dr. Martin 


Meiſter; für Wiſſenſchaſt, Kunſt und del: Dr. Martin Meiſter: für Lokal 
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Aus dem „Dziennik Uſtaw“ 


(Nr. 83 vom 1. Oktober 1922, Poſ. 740.) 
Geſetz vom 26, September 1922 über die Ergänzung des Artikels 1 
. des Geſetzes vom 28. Februar 1919 über die Bezeichnung der 
polniſchen Münze. (Dz. P. P. Nr. 20, Poſ. 280.) 

Art. 1. Art. 1 des Geſetzes vom 28. Februar 1919 über die Be- 
zeichnung der polniſchen Münze (Dz. P. P. Nr. 20, Poſ. 230) wird 
wie folgt ergänzt: „Der Wert eines Zloty (Gulden) hat den Wert 
non /e Kg. Gold der Probe 900.“ V 

Art. 2. Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Finanz⸗ 
miniſter anvertraut. Ä 7 

Art. 3. Dieſes Geſetz tritt gleichzeitig mit dem Geſetz über 
die Herausgabe der Sproz. ſtaatlichen Goldanleihe vom Jahre 1922 
(Dz. U. R. P. Nr. 88, of. 741) in Kraft. 

Der Marſchall. Trampezynski. 
Der Minifterpräfident, Juljan Nowak. 
Der Finanzminiſter. Jaſtrzebski. 


Geſetz vom 26. September 1922 über die Herausgabe der Spro. 
ſtaatlichen Goldanleihe vom Jahre 1922. 

Art. 1. Der Finanzminiſter wird ermächtigt, eine Sprozentige 
staatliche Goldanleihe mit fünfjährigem Abzahlungstermin, gerech⸗ 
vet vom Datum der Herausgabe, herauszugeben. ech 

Die Höhe der jedesmaligen Emiſſion beſtimmt der Miniſterrat 
auf Antrag des Finanzminiſters. ’ 

‚Art, 2. Die Obligationen der Goldanleihe werden in Ab⸗ 
ſchnitten herausgegeben, die teilweiſe auf polniſche Gulden (Geſetz 
vom 28. Februar 1919, Dz. P. P. P. Nr. 20, Poſ. 230, ſowie das 
Geſetz vom 26. September 1922, Dz. U. R. P. Nr. 88, Poſ. 740), 
teilweife auf polniſche Mark lauten. k R 

Die Nominalſumme und das Verhältnis der Abſchnitte, wie 
auch die Bedingungen der Emiſſion beſtimmt der Finanzminiſter. 

Art. 3. Die Sproz. ſtaatliche Goldanleihe wird mit ge⸗ 
esel Metallvorrat der Polska Krajowa Kaſa Pozhezkowa ſicher⸗ 
geſtellt. 

Art. 4. Die Zinſen für die Anleihe in Höhe von 8 Prozent 

‚find zahlbar halbjährlich nachträglich am 1. Oktober und 1. April 
eines jeden Jahres, wobei diejenigen Zinſen, die auf den in polni⸗ 
hen Gulden lautenden Teil der Obligationen entfallen, in Dollars 

Vereinigten Staaten von Nordamerika oder in Schweizer 
Franken nach dem Verhältnis zahlbar find, welches dem Valuta⸗ 
wert einer jeden dieſer Valuten zum polniſchen Gulden entſpricht, 

81 dem durchſchnittlichen Kurs der 


die proz. 
die Teile 


, LvLoſener Cugenidtt. = 


Wirtf chaftszeitung des Poſener Tageblatts. 


Maße läſtig für diejenigen, denen ſie im Intereſſe der Allgemein ⸗ 
heit einen Zwang auferlegen; aber der Verzicht darauf würde 55 
lebenswichtigen Induſtrien kann eine Beilegung von Streiks nicht 
genügen, die nur vorübergehender und nicht grundſätzlicher Art iſt 
Was von nöten iſt, iſt eine 
rennſtoffverſorgung durch Maßnahmen, die der 


jeweils als in noch viel höherem Grade ſchädlich erweiſen. 


und nur inen Abhilfe ſchafft. 
Sicherſtellung der B 


Präſident vorzuſchlagen hat. 


Aber ungeachtet des bedenklichen Charakters beider Streiks 
— die nur inſofern ein gewiſſes Nachlaſſen zeigen, als der Streik 
in den bituminöſen Kohlenrevieren ziemlich beigelegt iſt, was je⸗ 
doch wegen der teilweiſen Lähmung des Transportweſenz nicht 


voll in die Erſcheinung tritt — hält die Beſſerung mancher für 
die Geſchäftsgrundlage grundwichtigen Faktoren an. 

Von beſonderer Wichtigkeit ſind für das Bild der Wirtſchafts⸗ 
lage um den 1. September herum die Ausſichten für die 
Getreideernte. Die amtlichen Berichte ſeit dem 1. Auguſt 
verſprechen ungewöhnlich gute Erträge. Zum vierten 
Male ſeit Beſlehen der Vereinigten Staaten iſt mit einer Mais⸗ 


ernte von über 3 Milliarden Buſhels zu rechnen, und der Geſamt⸗ 


ertrag dürfte um einiges über dem Durchſchnitt der Rekordernten 
in den Kriegsjahren ſtehen. Auch die Vorausſagen für die Kar⸗ 
toffel⸗ und die Tabakernte nennen außergewöhn⸗ 
lich große Mengen Dazu kommt, daß in Weſteuropa die 
Getreideernte bei der verhältnismäßig kurzen Vegetationszeit Nieſes 
Jahres infolge der auf eine Trockenzeit folgenden kalten Regen⸗ 
periode knapp ausfällt, wodurch der Bedarf an Getreidezufuhren 
aus den Vereinigten Staaten ſich erheblich ſteigern wird. 

Der Baumwoll verbrauch in den Vereinigten Staaten 
in dem am 31. Juli abgelaufenen Baumwolljahr war um eine 
Million Ballen größer als im Vorjahr; die ins 
neue Baumwolljahr herübergenommenen Vorräte waren um 
3 700 000 Ballen geringer als am 1. Auguſt 1921. Die einſt⸗ 
weilig verfügbaren Vorräte an amerikaniſcher Baum⸗ 
wolle für das Jahr 1922/23 ſind demnach bei geſteigertem Bedarf 
erheblich geringer als im Vorjahr. Die Einfuhr an 
D aus Großbritannien war im Juli d. Is. doppelt, 

nd die Ausfuhr an Baumwollwaren zweieinhalbmal fo groß als 

Juli letzten Jahres. Die ſtarke Nachfrage ſowohl für den 
Inlands verbrauch wir auch für den Export ſichert eine dauernd 
. e Pleſſe für . dem ne rte ſſe ſind du 8 

e Preiſe für landwirtſchaftli rzeugniſſe ſi rchgehen 
höher als vor einem Jahre. Die Räcwie kung einer reichen Ernte 
und angemeſſener Preiſe auf die Kaufkraft der großen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Bezirke der Union vermöchten wohl eine nahezu nor⸗ 
male Proſperität wiederherzuſtellen, ſoweit die noch ungeklärten 
politiſchen Verhältniſſe in Euxopa eine ſolche geſtatten. 

Die allgemeine Aufwärtsbewegung der Preiſe 
hält an. Neuerdings und ohne vorangegangene Lohnbewegungen 
erfolgte Lohnerhöhungen, wie ſie die S. Steel Corpo⸗ 
ration (Stahltruſt) und nach ihrem Vorbild andere Stahlwerke 
angekündigt haben, ſind in dieſem Zeitpunkt beſonders auffällig. 
Sie dürfen wohl als Anzeichen einer kommenden oder bereits be⸗ 
ſtehenden Knappheit an Arbeitskräften gedeutet wer⸗ 
den und andererſeits einen Hinweis dafür abgeben, daß noch auf 
längere Zeit mit einer Weikerdauer der Preisaufwärtsbewegung 
gerechnet wird. Sie ſind zweifellos auch geeignet, die Anſicht zu 
ſtützen, daß im großen und ganzen die gegenwärtige Beſſerung der 
induſtriellen Verhältniſſe ihre gefunden Grundlagen hat, wovon 
auch die Berichte über den Arbeitsmarkt Zeugnis ablegen. 


Handelsnachrichten aus polen. 


— — . 


zum Monat Juli hat ſich die Einfuhr von roher Baumwolle un 
901 000 Kilogramm und die von Rohwolle um 157 000 Kilogramm 
verringert, was wahrſcheinlich auf den hohen Kurs der ausländi⸗ 
ſchen Deviſen zurückzuführen iſt. Im Verhältnis zur Vorkriegszeit 
beträgt die Einfuhr von Rohbaumwolle 77 Prozent und von Roh⸗ 
wolle 27 Prozent des monatlichen Verbrauches im Jahre 1914 
Die Mehrausfuhr von fertigen Baumwollwaren iſt zum erſten 
Mal im Monat Auguſt feſtgeſtellt worden. Gewöhnlich blieb die 
en: von fertigen Waren hinter der Einfuhr von Robitoffer 
zurück. 

== Kokereien und Ammoniakwerke in Polniſch⸗Oberſchleſien 
Bismarckhütte in Bismarckhütte; Bergverwaltung Laurahütte; 
Rybniker Steinkohlengewerkſchaft, Kattowitz, Schloßſtraße; Ober⸗ 
ſchleſiſche Bedarfs⸗A.⸗G. in Friedenshütte; Godulla A.⸗G. in Mor⸗ 
genroth; Hüttenverwaltung Königshütte; franzöſiſch⸗ polniſche 
Pachtgeſellſchaft der fiskaliſchen Steinkohlengruben in Königs⸗ 
hütte; Bergverwaltung Ruda. , 


Handelsnachrichten aus dem Ausland. 


= Allgemeine Streikſtatiſtik der erſten Jahreshälfte. Nach 
maßgebenden Quellen betrug die Geſamtmenge der Streikenden 
auf dem Erdball in der erſten Hälfte d. Is. 6 781 732, die Menge 
der verlorenen Arbeitstage 174050186. Dieſe Zahlen find be⸗ 
trächtlich größer als die entſprechenden Angaben aus dem vorigen 
Jahre. In der erſten Hälfte des vorigen Jahres betrug die Zahl 
der Streikenden 4760178, die Zahl der verlorenen Arbeitstage 
129 098 199, die der Wirklichkeit entſprechenden Zahlen find gewiß 
noch größer, da es keine Daten gibt für die kleinen Betriebe, und 
überhaupt für die Betriebe auf politiſcher Grundlage. In der 
erſten Hälfte des laufenden Jahres 
verlorenen Arbeitstage betrifft, die Vereinigten Staaten an die 
Spitze, welche im Jahre 1921 den dritten Platz einnahmen; an 
zweiter Stelle befindet ſich wieder Deutſchland, nach ihm aber 
England, welches im Vorjahre die erſte Stelle einnahm. Italien 
blieb an der vierten Stelle, Polen aber an der ſiebenten in der 
Reihe der Länder, den fünften Platz erlangte die Tſchechoſlowakei, 
die von der zehnten Stelle, die ſie im Jahre 1921 einnahm, auf⸗ 


rückte. Frankreich wieder rückte vom 5. auf den 14. Platz. Die Ur⸗ 


ſachen der Streiks trugen nicht immer wirtſchaftlichen Charakter. 

= Die Einnahmen der litauiſchen Eiſenbahn. Einer Mit: 
teilung des „Echo“ zuf erreichten die Einnahmen der litauiſchen 
Eiſenbahnen in dieſem Jahre bisher 539 594 000 M. n ents 
fallen auf die Schmalſpurbahnen 77 986 969 M. 

— Ausländiſche Vertretungen in Rußland. Auf Verfügung 
des Rates für Arbeit und Verteidigung iſt eine Kommiſſion ge⸗ 
bildet worden, die einen Geſetzentwurf über das Recht der Aus⸗ 
länder, Vertreterkontore in der ruſſiſchen Sopjetrepublik zu er⸗ 
öffnen, gusarbeiten ſoll. f 
2 — Ber ruſſiſche Abſatzmarkt für die baltiſchen Staaten ges 
ſchloſſen. Das lettiſche Blatt „Jaunakas Sinas meldet, daß die 
Räteregierung ein Dekret erlaſſen hat, das die zollfreie Einfuhr 
der hg e baltifher Staaten vom 1. Oktober ab verbietet. 
Soweit bekannt, bezieht ſich der Erlaß nicht auf Deutſchland. 

= Die Umſätze der Niſhninowgoroder Meſſe. Die Handels 
umſätze der Niſhninowgoroder Meſſe erreichten bis zum 20. Auguſt 
die Höhe von 4%½ Millionen Goldrubel. An dieſem Geſamtumſatz 
ſind die ſtaatlichen Unternehmungsmittel mit 3 150 000, die ge⸗ 
noſſenſchafrlichen mit 1 130 000 und die privaten mit 88 000 Gold- 
rubel beteiligt. Die Verkaufsoperationen der ſtaatlichen Unter⸗ 
nehmungen betrugen 552586000, die Warentauſchoperationen 
156 395 000 Rubel, die der . Unternehmungen 
248 775 000 bzw. 12 735 000 Rubel und die der privaten Firmen 
15 134000 bzw. 3876000 Rubel. 
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gierung 
gemein anerkannter Kontrolle der Eiſenbahnen durch die Offent⸗ 


lichkeit Einer wachſenden Mehrheit des Publikums ſcheint es nun 

— daß demgegenüber auch eine entſprechende ftaatli 
Re ng => Löhne T für bie bei den 
Kr bahn eichäfti eife. räſident Har⸗ 
Bing darauf et, daß die desde und 10 Eiien ne 
ſellſchaften in gleicher Weiſe verpflichtet ſeien, ſich den Entſchei⸗ 
des Gifenbapnarbeiiemts (Railroad Labor Board) zu 


unterwerfen, kann daher nur als höchſt angebracht bezeichnet werden. 

Kaum weniger zwingen find die Gründe, die ein ähnliches 
Unterſtellen des Kohlenbergbaus unter ſtaat⸗ 
iche Regulierung — wenn auch nicht ein Übergehen der 
Bergwerke in ſtaatlichen Beſitz oder unter ſtagtliche Kontrolle — 
fordern, um eine Wiederkehr der jetzigen Zuſtände auszuſchließen. 
N e derartigen Regelungen ſind nolwendsgerweiſe in gewiſſem 


6 
Weener 


che] Bo 


e 
beginnt der Bau der dritten Lokomotivfabrik der Firma H. Cegielski 


Lokomotiven mit Lieferungsterminen im Laufe des Jahres 1923 
beſtellt. ar Lokomotiven werden nach einem polniſchen Typ, 
der im polni 

iſt, gebaut werden. 


Situation 


unverändert. — S mmung: ruhig. 
Berliner Börſenbericht 


vom 6. Oktober. 
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Auszahlung Warſchau 


iger Börſe vom 7. Oktober. Mittagskurſe: Polni 
ler 2225. er asturfe: Polniſche 


= Danz 
Mark 22%, 
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gelangten, was die Zahl der 
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Erle, Birke, Pappel, 


Anu 


ER eg Wolener Vagebtan. 
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Die neu 


Geb. junge Dame, 

. 8 erzogen, Ausſteüer und Vermögen, muſikal., 

m. mit geb. Herrn im Alter v. 30—45 Jahr. (Landwirt 
kademiker) in Briefwechſel zu treten, zw. ſpät. Heirat. 

Offerten unt. Diana 8205 a. d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Empfehlen großes Lager von: 


Herren-, Speise- 


urn 


u. Schlafzimmern 


eee AUSM et 
zu 5 Preisen. 


W. Nowakowski i Synowie, Poznan 


Möbel- u. Holzbearbeitungsfabrik. 
-Przemystowa 32. — Tel. 37%. 


Aelterer 


5 Stellenangebote. i gewandte e 


— 0488 ucht 


wins Haus geſucht. Piekarn 3 5 Bus x A. 27 an 
120%21, II r. Meldung. von] Ja. A. Krauſe, Mogilno. 


A ur. e 
Gulgualiſizierle went unh geb. Kraft 


wird zur Übernahme einiger Unterrichts ſtunden gefuchk, 


Nö Schulleiter Dr. 3 


sw. 2 20, von 2—5 —8 Uhr. hr. 


Bieten preiswert nachstehende 


. ab Loser bonum un: 
Aycke Gold, 

Picard. & Gumet, 

Palugyay blanc - Sout american, 
Palugyay demi sec, 
Hungarian Sparkling Burgundij rouge, 
Victor Ciiguot, 

Leon Chanden Reims, 


Nyka & Posluszny 


Weingrosshandlung, 
Poznan, ul. Wrocknwske 33/3. Fernsprecher 1193. 


umgepreßt in der Hutfahrif 


L. Szezawifiski 


Poznan, Ileje Mareinkowskiego 25. 
Die neueſten Modelle! 
| 


Neinholl Julius krause & Ch. 


Kattowitz, Grundmanuitr. 38 
liefert Kohlen E — . W. 186 
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Zum 8 Antritt 2 wir 
geſchulles kaufmänniſches 


Perſonal, 


der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig. für 
1 Korreipondenz, Buchhaltung und Expediſion. 
4 Schriftliche Angebote m. Gehaltsforderung 


und beglaubigten Zeugnisabſchriften an 


IN _Winkelhausen, Starogard. 
Hoſverwalter = 


zum Unfeitt für 1. November d. J. geſucht. 

Bewerber, die mit Luſt und Liebe ihren Dienſt erfüllen und 

die nötige Umſicht beſitzen, können ſich melden bei der 
Güterverwallung in Karng b. Chobienice. 


5 Lederhandlung Pommerellens ſucht ehrl., ſtrebſamen 
75 U. bi der deutſch. u. poln. Sprache i in Wort 
& er ss er, u. Schrift müchtig. n Ge⸗ 
haltsanſpr. bei freier Wohnung und Beköſtſgung zu richten 
unt. 9451 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Ein tücht. Böttcher, 


findef dauernde Beſchäftigung. 
Bracia Nobel, „ 


2 = 
Meier (im) u 
mit „guten Empfehlungen für Dampfmolkerei geſucht. 
Bewerbungen zu richten an 9481 


Güter direklion Pepowo, pom. Goſtin. 


Köchin, 


die in feiner Küche und Zeinbäderei perfekt ift, 
wird von ſoſort oder ſpäter geſuchl. 
Wirtin iſt vorhanden. — Zeugniſſe mit Angabe N 12 
ferenzen find einzureichen an 


Gräfin Raezynska, Ohrzyeko Anl. 
Tüchtige Verkäuferin? 


für mein guteingeführtes Manufakturwarengeſchäſt be. 
freier Station per ſofort geſucht. 
Offerten mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen an 
- Lippmanns Wwe., Wronki. 
o unge bilanzſichere Dame, 
Bi: Stellengeſuche. Gere Zei in landw. Buch⸗ 


„„ „%%% „„ „„ „„ führung tätig geweſen, ſucht 
Stellung auf dem Gute als 


Landwirt, sher. 


386 J. alt, der eee es u. Schrift K 


Spr. mächtig, m. langjährig. 9 a 
Praxis ſucht Stellung Gefl. Bo d. Bl. erbeten. 
Ang. an A. Bafinstt, 7 ar 


znan, ul. Zielona 5. (9466 | — 
1 Suche Stell. a. * 75 als Jug lan de 


— — jedes andere 9 ka [9345 


Przemyst dezewny, Eiuard A. Lehmann, Oström. 


Muſikorcheſtrion 


mit 5 * ⸗Stahlwalzen. 3 geeignet für 
Café, Reſtaurant und Saa 


deeg. Meyers Konverſalions-Lerllon, N 


16 Bände, III. Aufl. zu verkaufen. Zu erfragen bei 
G. Weiner, Pozuan, Bozuan, Walliſchei or, „Hinterhaus. 


Guterhaltene, ver inte 
JAUCHE«- FÄSSER — 
mit Abflußhahn 
. Sander & Brathuhn, dena, 


ul. Sew. Mielzynskiego 23. Tel. 4019. 


. eichene 


Fässer 
2000 —9000 Liter Inhalt, hat billig abzugeben 


W. Nowakowski i Synowie, 


Poznafi, ul. Przemyslowa 32. 


Waggon 


Teltungspapler 


— 1 Ware), im Format 63/95 em 
Gramm schwer, ferner 


P ackpapier 
in Rollen zu 50 Zentimeter, 1 Meter, 
1,25 Meter und 1,50 Meter, ferner 


weisses Packpapier 
= im Format 80/110 Zentimtr., 120 Gr. 
schwer, empfiehlt zu Tagespreisen 


Hurtownia papieru 


Jozef Nasprzak 


Poznan, Place Wo DIZ: 
Tel. 5607 Telegramm-A ‘ Terminus- Poznan 


So ! Nac 


1341 


Biberschwänze, Doppellalzziegel, 
Firsisteine und Ziegel : 


liefert jede Menge unsere Ziegelei in Fabianowo bei Poznan 
zu den billigsten Preisen. 


W. Nowakowski i Synowie 


Centralbüro: 
Poznaü, ul. Przemysiowa 32. Tel, 3796, 


nnd (abe hr 32 

echnun 43 ängere Zeit in 

Er rg u. läng. Zt.] führung tätig gewejen, icht 
in d. landw. Buchführ. dag. Stellung auf einem Gute als 
unverh. Off. m. Gehaltsang. Re ae er 
u. = * a. d. Geſchäftsſt. Im 8 nr unt. 

d. eſchäftsſt. 7 A. 


Wir ſuchen Stellung zum 5 ortigen Ankritt für 
einen e Siem in Mr Wirtf gen erfahrenen 


Adminiſtrator. 


Meldungen an den Urcbeifgeberverband für die 
tſche Landwi ft in een Bess, 
El 


T an d. 


— — 


— 15 5 omacliego 
mit Cäden, in der Junen- unit Naſch ne Kon- Mobl. Zimmer, |® Student ar ein möbl. Rartof ſeln * 22 ˙· 
ſtadt Poſen en To en fettiom “su laufen gefucht. elekt. Licht, Zentralheizung, Zimmer gegen Nachhilfe im dhe zum Verkauf en . Aeltere, beſſ. geb. alleinſtehende Witwe ſucht paſſender 
Au kaufen gejucht. a Sr at ! Telephon, Klavier und volle Senken netricht bei ev. Familie, | und detail. 1 R 8 aus ame 
5 Preis u. N. S. 60 Of. u. J. M. 9470 a. d.] Verpfleg. p. 15. 10. zu verm. w 1. Jan. 1923. Gefl. Ang. unt. Sk. Werner, Wirkungskreis Offerten ar 


da. d. Geſchäftsſt. d. b. 2 Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. a ee 2986. Sin dent au die Exp. dieſ. Bl. pl. Savietyisti 2. 94560 Karl Kubick ss. Wielkopolska. 


fungen 


Gehalts ⸗ 3 


